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Groß Sand macht dicht!
Nicht rentabel genug: 

Wilhelmsburger*innen protestieren 
gegen Schließung von Krankenhaus 

und Krankenpfl egeschule 
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Sonntag, 23.8.2020
12 – 15 h, Moorwerder Hauptdeich 33, Elbe-Tideauenzentrum: Die Elbe 
von der Elbe aus. Von der Speicherstadt aus machen wir uns auf über die Billwer-
der Bucht, die Auenlandschaft der Norderelbe bis zur Bunthäuser Spitze, vorbei 
an Schweenssand und Heuckenlock zurück über den Reiherstieg in die Speicher-
stadt. Wir wollen den Naturraum Elbe verstehen und uns mit Schutzmaßnahmen 
und Umweltpolitik vertraut machen. Anmeldung und weitere Infos unter www.
bleicherhaus.de. Kosten: 25 Euro inkl. Schiff stour und Imbiss.
13 bis 15 Uhr, BUND Naturerlebnisgarten
Kanutour: Plastikfl ut im Wilhelmsburger Inselpark
GEFÜHRTE MÜLLSAMMELAKTION VOM WASSER AUS
Mit unseren BUND Kanus, Biber, Stichling und Libelle, paddeln wir durch die Ka-
näle, die den Wilhelmsburger Inselpark durchziehen. Wir sammeln dabei Müll 
ein und werfen einen genaueren Blick auf die Hintergründe des Gebiets. 

Last-Minute-Tipp

L���� Le�������� �n� Le���,
Wilhelmsburg in allen Medien und natürlich auch in Ihrer Stadtteilzeitung Wilhelms-
burger InselRundblick: Unser Krankenhaus Groß-Sand soll geschlossen werden? - Das 
geht gar nicht in diesem Stadtteil, in dem immer mehr Menschen wohnen, umgeben 
von Industrie, Logistikfi rmen und dem Hafen. Dazu die Insellage. Die Schüler*innen der 
Krankenpfl egeschule haben mit Aktionen begonnen. Für ihre Schule ist das Aus schon 
beschlossen. WIR berichten ausführlich auf den nächsten Seiten. Schreiben Sie uns zu 
dem Thema. Wir werden weiter berichten.
Trotz Corona haben wir in dieser Ausgabe wieder ein WANN, auch wenn es noch nicht 
so viele Veranstaltungen gibt. Die Kolumne von Sigrun Clausen muss ausnahmeweise 
einmal ausfallen. Sie genießt ihren Urlaub. Für die Produktion dieser Ausgabe ist Han-
nes Lintschnig eingesprungen. Vielen Dank dafür. Er ist ja sein einiger Zeit in Lübeck als 
Journalist unterwegs und hat nicht mehr so viel Zeit für uns, aber jetzt hat er sogar ein 
paar Wochenenden für uns geopfert. 
Besonders bedanken möchten wir uns beim Regionalausschuss Wilhelmsburg und Ved-
del für den namhaften Zuschuss zu den Druckkosten. Noch schöner wäre es natürlich, 
wenn sich endlich eine Akquisitörin oder ein Akquisitör fi nden würde, der uns ausrei-
chend Anzeigen bringen würde.
Also denken Sie an unser Motto: Von Vielen für Alle – und schreiben Sie uns.

I��� Red�k�i��

Wilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Hilfe für den Verkauf gesucht!
Du hast Lust auf guten Käse?

Du hast Spaß am Verkaufen und Freude 
am Umgang mit Menschen?

Und Du wolltest immer schon mal hinter dem Tresen 
auf dem Wochenmarkt stehen?

Dann melde Dich gern bei Bio-Käse-Kaufmann, 
Tel. 0151-12717457, Mail: lacan1@gmx.net.

Oder schau am Stand vorbei: Di., 8.30-14 h, Isestraße; 
Mi., 7-13 h, Stübenplatz; Do., 12-19 h, Bergedorf; 

Fr., 14-19 h, Hallerplatz; Sa. 7.30-13 h, Goldbekufer

Hilfe für den Verkauf gesucht!

Liebe Käsefreund*innen, nach meiner Rekreationspause geht es am Mi., 9.9., wieder los. Bewerber*innen können mich aber 
gern jederzeit kontaktieren. Ich wünsche allen einen schönen Sommer!

Jetzt brennts! WIR-Anzeigen-
akquisitör*in gesucht!
WIR suchen dringender als je zu-
vor einen kontaktfreudigen, eloquen-
ten Menschen, der sich um die An-
zeigenakquise und Kundenpfl ege für 
unser ehrenamtliches Zeitungsprojekt 
kümmert. 
Melden Sie sich gern unter 
briefkasten@inselrundblick.de
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TITEL

Groß-Sand: Der Stadtteil wächst, das Krankenhaus schließt
Eine Insel der Menschlichkeit: Das Motto gilt für die Ärzt*innen, Pfleger*innen die übri-
gen Mitarbeiter*innen - aber auch für das Management und das Erzbistum Hamburg?
MG. „Für die Zukunft versichern wir Ihnen, 
dass wir Sie über alle Entwicklungen, die 
mit der zukünftigen Ausrich-
tung unseres Hauses im Zu-
sammenhang stehen, unver-
züglich unterrichten werden“, 
heißt es in einer Mitteilung der 
Geschäftsleitung an die „lie-
ben Kolleginnen und Kollegen“. 
Die 450 Mitarbeiter*innen im 
Wilhelmsburger Krankenhaus 
Groß-Sand hatten vorher aus 
dem Hamburger Abendblatt 
erfahren müssen, dass das 
Krankenhaus Groß-Sand mit 
200 Betten nicht überlebensfä-
hig sei. Seit Jahren verweige-
re sich Groß-Sand tragfähigen 
medizinischen und wirtschaft-
lichen Konzepten. Dem wider-
spricht Manuel Humburg, viele 
Jahre in Groß-Sand tätig und danach bis 
zum Ruhestand Allgemeinmediziner auf 
Wilhelmburg: „In Groß-Sand sind nicht 
mehr Managementfehler passiert als an-
derswo“. Er hält nichts von den Plänen, 
statt des Krankenhauses einen „Gesund-
heitskiosk“ zu eröffnen oder das MVZ (Me-
dizinisches Versorgungszentrum) zu er-
weitern. 
Laut Abendblatt bringen Zentren für be-
stimmte Eingriffe eine höhere medizini-
sche Qualität. Aber genau das spricht 
ja für den Erhalt von Groß-Sand. z. B. 
die chirurgische Abteilung bietet die ge-
samte Breite operativer Eingriffe mit an-
schließender hauseigener Reha. Mit dem 
Hauptschwerpunkt der Hernienchirurgie 
(Leisten- und Bauchwandbruchchirurgie) 
ist die Chirurgie weltweit bekannt. Das 

Hernienzentrum Groß-Sand ist eines von 
sechs Referenzzentren in ganz Deutsch-

land und hat seit 2014 die Präsidentschaft 
der deutschen Herniengesellschaft (DHG) 
inne. Die Patient*innen kommen aus ganz 
Deutschland und dem Ausland.
Für die Wilhelmsburger*innen besonders 
wichtig ist die Notfallambulanz. Hier haben 
sie auf ihrer Insel eine wohnortnahe An-
laufstelle bei Notfällen, wie Unfällen, Blind-
darmentzündungen, Schlaganfällen usw. 
Auch für die Industrie- und Hafenbetrie-
be im Hamburger Süden ist es das nächs-
te Krankenhaus. Wohl jede/r im Stadtteil 
kann eine Geschichte mit „Groß-Sand“ er-
zählen. Viele Wilhelmsburger*innen haben 
dort ihren Arbeitsplatz und wurden in der 
angegliederten Pflegeschule (siehe S. 4) 
ausgebildet. 
Am 11. August gab es nun einen neuen 
Mitarbeiter*innen-Brief der Krankenhaus-

Direktor*innen, in dem diese sich von 
"fragwürdigen Artikeln, Spekulationen und 

Falschmeldungen" di-
stanzieren. Es wird 
mitgeteilt, dass laut 
Domkapitular Bert-
hold Bonekamp der 
Verkaufsprozess der 
Krankenhäuser der-
zeit ruhe, damit aus-
reichend Zeit bleibe, 
Groß-Sand zu sanie-
ren. Aber das Direk-
torium könne noch 
nicht sagen, wie ge-
nau Groß-Sand am 
Ende des bereits ange-
stoßenen Sanierungs-
prozesses aussehen 
werde. Es wurde eine 
Lenkungsgruppe aus 

Vertretern von Behörde und Politik, Kran-
kenkassen, Kassenärztlicher Vereinigung, 
Erzbistum und Klinikleitung gebildet.
Da kann man nur hoffen, dass die Lenkungs-
gruppe das Wohl der Mitarbeiter*innen im 
Blick hat, die ja nicht eingeladen wurden. 
Für den Erhalt des Krankenhauses für Wil-
helmsburg setzen sich hoffentlich die be-
teiligten Behörden und Politiker*innen ein.
WIR werden weiter berichten.

Das Krankanhaus Groß-Sand hat 450 Mitarbeiter und bietet 70 Ausbil-
dungsplätze für Gesundheits- und Krankenpflege.                           Foto: MG

Verein Zukunft Elbinsel zur Schließung des Krankenhauses Groß-Sand

schlag über das weitere Vorgehen geben, 
um die Mitarbeiter*innen von Groß Sand 
und die Pflegeschüler*innen zu unterstüt-
zen. Der Verein Zukunft Elbinsel plant zu-
dem einen Pegelstand. Auch der Stadt-
teilbeirat Wilhelmsburg wird sich mit dem 
Thema befassen. Bitte achten Sie auf Ter-
mine in der lokalen Presse.

Die Insellage und die Nähe zu Ge-
werbe, Industrie und Gefahrgutbetrie-
ben erfordern ein leistungsfähiges Not-
fall-Krankenhaus vor Ort. Die große Flut 
von 1962 mit 222 Toten in Wilhelmsburg 
ist noch lange nicht vergessen. Damals 
war der Stadtteil mehrere Tage komplett 
von Hamburg abgeschnitten. Auch spä-

ter noch, z.B. 1976, retteten sich viele nach 
Groß-Sand, als der Hafen mal wieder unter 
Wasser stand.
Der Verein plant mit der "Aktion Rettung 
Pflgeschule" und anderen Initiativen ge-
meinsam Unterschriften für den Erhalt 
des Krankenhauses und der Pflegeschule 
zu sammeln. Außerdem soll es einen Rat-
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Demonstration auf Wilhelmsburg: „Pflegeschule bleibt!“
Die Krankenpflegeschule Groß-Sand soll zum 1. Oktober geschlossen werden. Auszubil-
dende und Beschäftigte wehren sich dagegen

hk. Langsam spricht es sich in Wilhelms-
burg herum. Die an das Krankenhaus Groß-
Sand angeschlossene Krankenpflegeschu-
le soll geschlossen werden. Seit Ende Juni 
gehen Beschäftigte und Auszubildende an 
die Öffentlichkeit mit Infos, Transparenten 
und einer Demonstration auf dem Bonifati-
usplatz. Sie kämpfen gegen den Verlust ih-
rer Ausbildungsstätte.  
Beschäftigte und Auszubildende wussten 
bis vor wenigen Wochen  von der geplan-
ten Schließung nichts. Auf der Homepage 
der Schule wird nach wie vor geworben: 
„Herzlich willkommen im Wilhelmsburger 
Krankenhaus Groß-Sand. Wir verfügen der-

zeit über 75 Ausbil-
dungsplätze. Jähr-
lich startet zum 1. 
Oktober  ein neu-
er Ausbildungsgang 
– gehören Sie im 
neuen Kurs dazu?“ 
Völlig überraschend 
für die Betroffenen 
teilte ihnen die Ge-
schäftsführung Mit-
te Juni die geplante 
Schließung mit. Kon-
kret soll der theore-
tische Bereich der 
Ausbildung an die 
Schule für Gesund-

heits- und Krankenpflege in Hammerbrook 
verlagert werden, dorthin sollen auch alle 
Auszubildenden wechseln. Der praktische 
Teil der Ausbildung soll in Wilhelmsburg 
bleiben. Begründet wird der Schritt mit den 
neuen Anforderungen durch das 2020 in 
Kraft getretene neue Pflegeberufegesetz. 
Die danach vorgesehene Umstrukturierung 
der Ausbildung und vor allem die notwendi-
ge Anschaffung neuer Hard- und Software 
sei für die die Wilhelmsburger Schule – wie 
für viele andere vergleichbar geringer Grö-
ße – nicht zu leisten. In einem offenen Brief 
weist das Team der Pflegeschule diese Ein-
schätzung entschieden zurück. Die finanzi-

elle Belastung könne kein Argument sein, 
da die Finanzierung  der Ausbildung über 
den Ausbildungsfonds geregelt sei. Es sei 
ihnen auch keine vergleichbar große Schu-
le bekannt, die  jetzt finanzielle Probleme 
hätte. Auch sei die digitale Ausstattung 
im Vergleich mit anderen Fach- und Pfle-
geschulen im oberen Drittel. Für eventuell 
dennoch notwendigen Mehrbedarf könnten 
Mittel aus dem dafür zur Verfügung ste-
henden Digitalpakt in Anspruch genommen 
werden. „Was bleibt, ist die Frage nach 
den wirklichen Gründen der Schulschlie-
ßung“, heißt es in dem offenen Brief. Allen 
Mitarbeiter*innen der Schule wurde ihre 
anstehende Kündigung mündlich mitgeteilt. 
Zwei haben sie bereits schriftlich erhalten. 
Die Auszubildenden erhielten die Nach-
richt über die Schließung ihrer Schule per 
Email. Was genau auf sie zukommt, wissen 
sie nicht. Die Verunsicherung  ist groß. Die 
Auszubildenden sind in den letzten Wochen 
an die Öffentlichkeit gegangen. In mehre-
ren Medien wurde inzwischen über die ge-
plante Maßnahme und den Protest dagegen 
berichtet. In den Fenstern des Wohnheims 
hängen Transparente „Pflegeschule bleibt“. 
Die Auszubildenden haben Internetseiten 
eingerichtet, eine Onlinepetition gestartet 
und zu einer Demonstration aufgerufen. 
„Viele Schüler*innen sind aus dem Ham-
burger Süden“, sagen Dana Janßen und 

TITEL

Anastasia Stumpf und Dana Janßen: Viele Schüler*innen bleiben 
nach der Ausbildung in Groß-Sand.        Fotos: hk

Renè S.:„Groß-Sand gehört zu Wilhelms-
burg wie der Eiffelturm zu Paris. Jetzt sind 
die Wilhelmsburger*innen gefragt. Wenn 
ihr euer Krankenhaus behalten wollt, soll-
tet ihr jetzt aufstehen. Kämpft für euer 
Krankenhaus vor Ort!“
Liesel A.: „Bei Arbeitsunfällen in Hafen- 
und hafennahen Betrieben ist Groß-Sand 
die erste Adresse. Es ist das Krankenhaus 
vor Ort mit niedrigschwelligem Zugang 
… Ein Gesundheitskiosk … oder größeres 
MVZ  als „Trostpflästerchen“? -  Ein Kran-
kenhaus ersetzen beide nicht.“
Dirk H.: „Eine Stadt mit 54.000 Einwoh-
nern (demnächst 70.000 und mehr) ohne 
Krankenhaus, kaum vorstellbar. Groß-Sand 
muss bleiben … Die Wege über Norder- 

und Süderelbe sind weit … Im Zweifelsfall 
muss das Land Hamburg als künftiger Be-
treiber von Groß-Sand einspringen … Sollte 
sich abzeichnen, dass unser Krankenhaus 
geschlossen wird, sage ich einen Aufstand 
der Bevölkerung voraus.“
Martina K.: „Grundsätzlich finde ich es un-
bedingt notwendig, dass wir hier auf der 
Insel ein Krankenhaus haben! … Also wo-
ran liegt es, dass der Senat nicht schnell 
die vorhandenen finanziellen Mittel „locker“ 
macht? Wieder einmal, weil es nur Wil-
helmsburg ist?“
Marianne G.: „Auch das Geriatriezentrum 
zeugt nicht von Verweigerung moderner 
Konzepte. Es ist eine Anpassung an die Zu-
kunft mit immer älterer Bevölkerung.“

Meinungen aus dem Stadtteil
Die Schließung des Krankanhauses erhitzt die Gemüter

Protest, weil das Krankenhaus und die 
Pflegeschule dicht gemacht werden. "Wir 
sind Groß-Sand!"
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TITEL

Anastasia Stumpf beim Flyerverteilen auf 
dem Stübenplatz. „Aber es kommen auch 
Auszubildende von außerhalb extra wegen 
des besonderen Charakters der Schule. 
Den räumlichen Zusammenhang zwischen 
Pflegeschule, Krankenhaus und Wohn-
heim gibt es nicht überall. Und die über-
schaubare Größe macht es möglich, dass 
die Dozent*innen auch über die Ausbil-
dung hinaus für uns da sind. Nicht wenige 
Schüler*innen bleiben nach der Ausbildung 
in Groß-Sand. Auf dem Aufruf-Flyer weisen 
sie auch auf die Bedeutung der Schule für 
den Stadtteil hin: Wir brauchen die Schule 
„… für Groß Sand, für Wilhelmsburg, für die 
politisch so unterstützte Aufwertung unse-
res Stadtteils."
Zur Demonstration am 11. August 2020 
auf dem Bonifatiusplatz kamen über 150 
Menschen: Auszubildende und Beschäf-
tige der Schule und des Krankenhauses, 
Wilhelmsburger Bürger*innen, darunter 
Parteienvertrer*innen und Abgeordne-
te. „Wir haben viel Solidarität erfahren in 
den letzten Wochen,“ sagte Thomas Kosi-
ol, einer der Organisatoren zur Begrüßung, 
„schön dass Sie alle da sind.“ In den Re-
debeiträgen wurde unter anderem noch 
einmal auf die Bedeutung von Groß-Sand 
für den Stadtteil und die örtlichen Betriebe 
hingewiesen. Und auf den Widersinn, Woh-
nungen für weitere über 12.500 Menschen 
in Wilhelmsburg zu bauen und gleichzeitig 
die medizinische Versorgung drastisch zu 
verschlechtern. Und Vertreter*innen der 
Auszubildenden betonten den engen leben-
digen Zusammenhalt zwischen der Pflege-
schule und dem Krankenhaus, der auch 
die Qualität der Ausbildung mit ausmache. 
Häufig seien Absolventen von Groß-Sand  
unter den Jahrgangsbesten in Hamburg. 
Bis zum 1. Oktober ist nicht mehr viel Zeit. 
Aber die Auszubildenden und Beschäftigten 
haben gezeigt, dass sie die geplante Schlie-
ßung nicht widerstandslos hinnehmen wer-
den. Die Demo sei erst der Anfang, be-
tonten sie. Und offenbar bleiben sie auch 
nördlich der Elbe nicht ungehört. Metin 
Hakverdi, SPD-MdB und alter Wilhelmsbur-
ger sagte in seinem Grußwort, am 25. Au-
gust werde Groß-Sand Thema im Gesund-
heitsausschuss der Bürgerschaft sein. (Bei 
Redaktionsschluss war noch nicht klar, ob 
es eine Live-Übertragung gibt.)
Online-Petition unter: www.petitionen.
com/wilhemsburger_gesundheits-und_
krankenpflegeschule_gross-sand_darf_
nicht_geschlossen_werden

Gesundheitsberatung: Wir beant-
worten Ihre Fragen zum Thema Gesund-
heit und unterstützen Sie bei einem ge-
sunden Lebensstil.

Hilfe vermitteln: Wir suchen nach Ein-
richtungen und Vereinen in Ihrer Nähe, 
in denen Sie gut aufgehoben sind und 
schnell Hilfe finden.

Kurse und Vorträge: Wir bieten Ihnen 
Kurse, in denen Sie aktiv etwas für Ihre 
Gesundheit tun können, und Vorträge zu 
wichtigen Gesundheitsfragen.

Betreuung rund um den Arztbe-
such: Wir unterstützen Sie bei der Suche 
nach dem richtigen Arzt, bereiten Ihre 

Praxisbesuche vor und erklären Ihnen 
den Bericht vom Arzt.

Alles persönlich, kostenlos und 
nach Möglichkeit in Ihrer Mutter-
sprache!

MVZ: Ein medizinisches Versorgungs-
zentrum ist eine vom deutschen Gesetz-
geber am 14. November 2003 eingeführte 
Einrichtung zur ambulanten medizinischen 
Versorgung. Das Gesetz zielte zunächst 
nicht auf den Krankenhausbereich ab, be-
wirkte jedoch, dass Krankenhäusern ver-
stärkt die Möglichkeit geboten wurde, 
ambulante Behandlungen durchzuführen.

Gesundheitskiosk am Beispiel von Billstedt/Horn

Karikatur: hk



AKTUELL

RASM. Der „Geiselnehmer“ döst gerade 
auf der Couch, als er vom Eindringen der 
Polizei in seine Erdgeschosswohnung in der 
Fährstraße geweckt wird. „BUMM! Dann 
steh ich auch schon so auf, BUMM, BUMM“, 
sagt der 30-Jährige. Er habe sofort eins und 
eins zusammengezählt und sich direkt auf 
den Boden gesetzt, um sich kooperativ zu 
zeigen.
Nach Zeugenaussagen, die eine Geiselnah-
me in der Fährstraße gesehen haben woll-
ten, kam es am 21. Juni zu einem Groß-
einsatz der Polizei und anschließender 
Stürmung der Wohnung des Verdächtigen 
durch Einheiten des SEK. Die Fährstraße 
wurde mehrere Stunden zwischen Dierks-
straße und Georg-Wilhelm-Straße gesperrt.
Der Beschuldigte hatte nach eigenen Anga-
ben im Hinterhof seines Hauses mit einer 
Softair-Waffe von Heckler&Koch gespielt 
und war nur kurz mit der Waffe vorne im 
Türeingang erschienen, um seine damalige 
Freundin zu begrüßen. Zeugen meldeten 

Vermeintliche Geiselnahme: SEK-Einsatz in Wilhelmsburg 
Zeugen meldeten der Polizei einen Mann mit einer AK 47, der eine Frau und ein Kind als 
Geisel genommen haben sollte. Ganz so schlimm war es nicht ...
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          Foto: sic 

der Polizei, ein Mann habe mit einer Waf-
fe – Typ AK 47 – ein kleines Mädchen bzw. 
eine blonde Frau bedroht und als Geisel ge-
nommen.
Stunden später, als der Durchsuchungs-
beschluss vorlag, konnte die Polizei die 
Wohnung stürmen. Zu diesem Zeitpunkt 
war der Verdächtige bereits in seinem 
Wohnzimmer eingeschlafen. Nach sei-
nen Angaben hatte seine Freundin vor 
der Haustür vergeblich versucht, die Po-
lizisten davon zu überzeugen, dass nichts 
los sei. „Einfach ans Fenster zu klop-
fen hätte schon alles geklärt“, sagt er. 
Die Polizei jedoch beruft sich darauf, sie 
treffe „im Rahmen der geltenden Vorschrif-
ten alle erforderlichen Maßnahmen, um Ge-
fahren für Leib oder Leben von Personen 
abzuwehren“. Ein solcher Fall wäre hier auf-
grund der Zeugenaussagen eingetreten, so 
die Pressestelle der Polizei gegenüber dem 
WIR.
Zwei Blendgranaten sollen die Beamten des 

SEK nach Öffnung der Tür in die Wohnung 
geworfen haben, berichtet der Anwohner 
der Fährstraße. Während der Verdächtige 
auf dem Boden saß und die Hände hinter 
dem Kopf faltete, dachte er noch an die 
Auswirkungen, die das Ganze auf seine Kat-
ze haben könnte, die sich zu dem Zeitpunkt 
mit ihm in der Wohnung befand. 
Er selbst litt in den nächsten Wochen un-
ter den Folgen des SEK-Eindringens in sei-
ne Wohnung. Das alles hätte ihn „krass 
mitgenommen“ und er sei „krass fertig“ 
gewesen. Nach seiner Aussage sollen die 
Einsatzpolizisten im Nachhinein geäußert 
haben, es sei „alles ziemlich dumm gelau-
fen“ und dass nach einigen Wochen noch 
mal Polizisten vorbeigekommen seien „um 
zu gucken, dass ich mich nicht umbringe“.
Dem WIR gegenüber sagte die Polizei, es 
sei „nicht nachvollziehbar, warum es sich 
um ein Missverständnis gehandelt haben 
soll“. Bei dem Einsatz stellten die Beamten 
eine Softair Typ MP5K von Heckler&Koch 
sowie zwei Magazine und einen Elektro-
schocker sicher.
Gegen den Mann, der den Einsatz ausge-
löst hat, wird nun wegen des Verdachts ei-
nes Verstoßes gegen das Waffengesetz so-
wie wegen des Verdachts der Nötigung und 
Bedrohung ermittelt. Schadensersatzan-
sprüche seitens des Beschuldigten wurden 
nach Angaben der Polizei bisher nicht gel-
tend gemacht.
Zeitungsberichte, wonach bei dem Einsatz 
ein Scharfschütze in Stellung gebracht wur-
de, möchte die Polizei-Hamburg dem WIR 
gegenüber nicht bestätigen. Diese Frage 
betreffe die Einsatztaktik der Polizei, zu der 
grundsätzlichen keine Angaben gemacht 
werden.

Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

SEK-Einsatz in Wilhelmsburg: Wegen einer vermeintlichen Geiselnahme musste die 
Fährstraße gesperrt werden.                            Foto: RASM



AKTUELL

7Wilhelmsburger InselRundblick 8/2020

Corona: Bus fahren ohne Abstand
Kein Platz in HVV-Bussen - trotz Coronavirus

han. Es ist Freitag, 31. Juli, etwa 20 Uhr. 
Am S-Bahnhof Veddel fährt die S-Bahn 
aus Richtung Hauptbahnhof ein. Dutzende 
Menschen steigen aus und gehen zur Bus-
haltestelle der Linie 13 Richtung Kirchdorf-
Süd. Alle fünf Minuten kommen S-Bahnen 

Freitag, 31. Juli, etwa um 20 Uhr in der 
Buslinie 13.             Foto: han

an, die Busse fahren allerdings im Zehn-Mi-
nuten-Takt. Demenstsprechend eng wird 
es in dem HVV-Gelenkbus. Eigentlich kein 
Problem, aber: Abstand halten wegen des 
Coronavirus ist nicht möglich. Masken wer-
den überwiegend getragen, meist auch 
über Mund und Nase.
"Selbstverständlich ist es auch unser Ziel, 
einen Fahrplan anzubieten, der es allen 
Fahrgästen ermöglicht, Abstand zu halten", 
sagt HVV-Sprecher Christoph Kreienbaum. 
"Auch deshalb hat der HVV von vornherein 
in der Coronakrise seinen Fahrplan nahezu 
zu 100 Prozent aufrechterhalten - im Ge-
gensatz zu anderen Städten. Es wurden auf 
stark frequentierten Linien sogar zusätzli-
che Busse eingesetzt, so auch auf der 13." 
Es müsse laut Kreienbaum aber allen klar 
sein, dass der HVV als Verkehrsunterneh-
men wwnicht vermeiden könne, dass es 
Zeiten und Situationen gebe, in denen der 
Abstand von 1,5 Metern einfach realistisch 
nicht darstellbar ist. Deshalb habe auch der 
Gesetzgeber die Maskenpfl icht im ÖPNV 
eingeführt.

Die Situation an dem Freitagabend im Juli 
ist kein Einzelfall. Anwohner*innen berich-
ten von ähnlichen Situationen, und dass 
sie öff entliche Verkehrsmittel aus diesem 
Grund lieber meiden. Andere berichten da-
von, dass zum Teil zwei Gelenkbusse der 
Linie 13 direkt hintereinander fahren - der 
erste ist brechend voll, der zweite hinge-
gen fast leer.
Der HVV sieht das anders. "Zur Linie 13 und 
der konkreten Situation: Ihre Zeitangaben 
kann ich nicht bestätigen", sagt der HVV-
Sprecher. "Wir fahren bis 20.40 Uhr in ei-
nem engen Takt. Alle 4-5 Minuten kommt 
fahrplanmäßig einer unserer Großraum-
busse. Dass es dennoch zu vollen Bussen 
kommt, ist davon unbenommen", sagt Krei-
enbaum. Zudem habe das islamische Op-
ferfest am 31. Juli und die Verkehrssitua-
tion auf den Autobahnen zu zusätzlichen 
Störungen beigetragen. Auch der Einsatz 
weiterer Busse würde hieran nichts än-
dern. "Subjektiv mögen die Busse für Sie 
überfüllt gewesen sein, nach meinen In-
formationen ist aber kein Fahrgast ste-
hen gelassen worden", sagt HVV-Sprecher 
Christopher Kreienbaum.
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Sylvia Lehmann. Mit 45km/h und einer 
Kaffeemaschine auf dem Gepäckträger 
geht es zukünftig auf zu inselweiten Märk-
ten und Festen.
Das Café Gegenüber vom Weimarer Platz 
kann nun überall auf Wilhelmsburg seinen 
feinen Kaffee und die hausgemachten Le-
ckereien wie Rucola-Mandel-Pesto oder 
Cranberry-Senf anbieten. Mit einer neuen 
schwarz-glänzenden Kaffee-Ape.
Die Ape war ursprünglich eine Vespa mit 
Ladefläche. Das Kaffeemobil des Café Ge-
genüber kann immer noch mit einem Mo-
pedführerschein gefahren werden, trägt 
aber auf den zwei Hinterreifen eine Sieb-
träger-Espressomaschine, eine Kaffeemüh-
le, ein Spüle und eine Kühlschublade mit 
sich. So verbirgt sich ein kleines Café im 
Kofferraum.
Der Hafen - Verein für psychosoziale Hilfe 
Harburg e.V. ist der Träger des Café Ge-
genüber und des Kaffeemobils. Hier fin-
den Menschen eine begleitete Arbeit und 

trotz einer seelischen Erkran-
kung einen Platz in der Ge-
sellschaft. Die Mitarbeiter 
des Cafés finden hier eine 
Tätigkeit, die frei ist von Leis-
tungsdruck und Perfektions-
streben. Wichtig ist für den 
Verein, dass die Mitarbeiter 
an einem Ort des Miteinan-
ders arbeiten können, wo Be-
gegnungen möglich sind und 
ein Ausbalancieren der eige-
nen Fähigkeiten. Ein Ort des 
produktiv Werdens, des neu-
gierigen Wachsens und auf-
gehoben Seins.
Vor 10 Jahren fing das Café 

Gegenüber an, Marmeladen und Pestos aus 
der Küchenwerkstatt auf einem Marktstand 
anzubieten, mit einem Klapptisch und an-
geliefert mit einer Sackkarre. Mit dem Kaf-
feemobil möchte der Verein einen neuen in-
teressanten und reizvollen Arbeitsplatz auf 
Märkten und kulturellen Festen schaffen. 
Mit der Arbeit ist auch eine Barista-Ausbil-
dung verbunden und so manch andere He-
rausforderung. Der Kaffee wird übrigens 
vom Wilhemsburger Kaffeekollektiv Aroma 
Zapatista bezogen.
Das Kaffeemobil wurde mit Unterstützung 
vom Hamburger Spenden parlament, der 
Aktion Mensch und der Sparkasse Harburg-
Buxtehude realisiert und feierlich am 29. 
Juli übergeben.
Die Kaffee-Ape wird ab Ende August diens-
tags auf dem Wochenmarkt am Berta-Krö-
ger-Platz zu entdecken sein. Informationen 
zu den genauen Standorten und Zeiten des 
Kaffeemobils finden Sie unter www.gege-
nueber.cafe

Kaffee unter freiem Himmel
Das Kaffeemobil des Café Gegenüber startete mit Kaffee-
spezialitäten und hausgemachten Spezialitäten

Espressomaschine, Kaffeemühle und Spüle: alles an 
Bord der Ape.                 Foto: Sylvia Lehmann

Regenbogenflagge 
vorm Freizeithaus
Das Freizeithaus Kirchdorf-
Süd nimmt Stellung zum 
Christopher Street Day

PM. Vorm Freizeithaus Kirchdorf Süd wehte 
in diesem Jahr  am CSD (Christopher Street 
Day) die Regenbogenflagge. Die Regenbo-
genflagge ist schon seit jeher ein Symbol 
für Hoffnung, für Vielfalt und Toleranz. Und 
sie ist seit Ende der 70er Jahre das Sym-
bol der Lesben- und Schwulenbewegung 
für das Recht auf sexuelle Selbstbestim-
mung. Am CSD dem Gedenk-, Fest- und 
Demonstrationstag der Lesben, Schwu-
len, Bisexuellen und Transgender-Personen 
(LSBTG) wird sie traditionsgemäß gehisst, 
so auch am Hamburger Rathaus. Das Frei-
zeithaus Kirchdorf-Süd dazu: „Wir meinen, 
queer sein ist o.k., natürlich auch in Wil-
helmsburg. Es wäre wünschenswert, wenn 
im nächsten Jahr mehr Vereine und Einrich-
tungen dabei sind.“

Die Regenbogenflagge weht in Kirchdorf 
Süd.            Foto: Barbara Kopf
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A26-Ost-Tunnel – ein „Missverständnis“? 
Im Koalitionsvertrag von Rot-Grün ist nur von einer "Troglösung" die Rede
Michael Rothschuh. „Der Bau einer zwei-
ten Querung steht den Grundsätzen einer 
zukunftsorientierten Mobilität diametral 
entgegen und behindert auf lange Sicht eine 
nachhaltige, klimafreundliche und stadtge-
rechte Verkehrsentwicklung in Hamburg. 
Vor diesem Hintergrund fordern wir eine 
kritische Überprüfung der A26-Ost“, hatten 
die Grünen 2020 im Bürgerschafts-Wahl-
programm erklärt und sich dabei auf die 
A26-Ost-Planung und einen Ersatzneubau 
für die Köhlbrandbrücke 
bezogen. 
Die Forderung nach ei-
ner Überprüfung der 
A26-Ost-Planung wird 
u.a. von den Umwelt-
s c h u t z o r g a n i s a t i o -
nen wie BUND, NABU 
und Greenpeace, und 
Ve r ke h r s i n i t i a t i v e n 
in Hamburg geteilt. 
Im „Koalitionsvertrag 
über die Zusammen-
arbeit in der 22. Le-
gislaturperiode der 
Hamburgischen Bürger-
schaft“ zwischen der 
SPD und Bündnis 90/
Die Grünen ist von der 
kritischen Position der 
Grünen nichts mehr üb-
rig geblieben.  „Hamburg unterstützt den 
Bund beim Bau der BAB A26 (Hafenpas-
sage) und trägt so zur Entlastung des Ver-
kehrs im Hamburger Stadtgebiet bei. Die 
für die A26-Ost im Bürger*innengutachten 
festgehaltenen Forderungen – insbesonde-
re die Troglösung im Osten sowie das Ga-
leriebauwerk entlang der A1 – werden wei-
testgehend umgesetzt.“ 
Dass hier nur von einer Troglösung, nicht 
aber vom zugesagten Tunnel die Rede ist, 
hat zu Nachfragen geführt. Nach einiger 
Zeit hat die Verkehrsbehörde am 22.7.2020 
geantwortet: „Es ist davon auszugehen, 
dass die Trog/Tunnel-Bezeichnung ein 
Missverständnis ist. Die Koalitionspartner 
wollen die Umsetzung der Bürgerschafts-
drucksache 21/18745. In dieser wurde die 
Umsetzung eines 1480 m langen Tunnels 
beschlossen.“
Die Behauptung einer „Entlastung des Ver-
kehrs im Hamburger Stadtgebiet“ wider-

spricht der Feststellung des Bundesver-
kehrswegeplans von 2016, nach dem die 
A26-Ost zu 60 Millionen Kilometer pro Jahr 
induziertem Verkehr, also Verkehr, den es 
ohne die A26-Ost nicht auf der Straße ge-
ben würde, und entsprechender Steige-
rung der CO2 und sonstiger Schadstoff-
Emissionen führt. 
2009/2010  wurde im Auftrag der dama-
ligen Verkehrssenatorin Hajduk (Grüne) 
für die Linienbestimmung der Hafenquer-

spange eine mögli-
che Entlastung der 
Hamburger Innen-
stadt untersucht 
und eindeutig fest-
gestellt: Für eine 
„Entlastung der 
Hamburger Innen-
stadt“ gäbe es bei 
der bis 2010 ge-
planten Nordtrasse 
„geringe Wirkun-
gen“, bei der dann 
ausgewählten Süd-
trasse durch Moor-
burg und Kirchdorf 
aber sei eine Ent-
lastung „nicht ge-
geben“. 
Auch in den aktuell 
vorgelegten A26-

Ost-Planungen werden Verkehrsverlage-
rungen aus der Innenstadt auf die A26-Ost 
nicht einmal ansatzweise behauptet. 
Auf mehrmalige Nachfragen im Auftrag des 
Wilhelmsburger Inselrundblicks dazu hat 
die Verkehrsbehörde trotz Zusage einer 
Antwort bis zum Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe keine Erklärung abgegeben.
Festzuhalten ist: Eine Entlastung der In-
nenstadt durch die A26-Ost findet nicht 
statt.
Wie geht es nun weiter mit der A26-Ost-
Planung?
1. Der Bund plant jetzt die Autobahnen, die 
Hamburger Verkehrsbehörde guckt zu. Auf-
grund einer Grundgesetzänderung im Jahr 
2017 ist nicht mehr das Land Hamburg in 
Auftragsverwaltung des Bundes für die Au-
tobahnen zuständig, sondern die Autobahn 
GmbH. Leiter der seit 1.1.2020 tätigen Ab-
teilung Nord ist Klaus Franke, der zuvor in 
der Hamburger Verkehrsbehörde die Ab-

teilung Fernstraßen leitete. Die DEGES 
soll noch in diesem Jahr als Einheit für die 
Großprojekte in die Autobahn GmbH einge-
gliedert werden, aber das Vorhaben ist ge-
fährdet, weil der Bundesrechnungshof er-
hebliche Einwendungen hat.
2. In Hamburg leiten Senator Westhage-
mann (parteilos) und sein Staatsrat Rieck-
hof (SPD) die Behörde für Wirtschaft und 
Innovation, die auch für den Hafenverkehr 
und insbesondere die Köhlbrandquerung 
zuständig ist. Auch die Planfeststellungsbe-
hörde sowie die Aufgaben in der Metropol-
region bleiben bei  der Wirtschaftsbehörde. 
Die Behörde für Verkehr und Mobilitätswen-
de unter dem Senator Tjarks und Staats-
rat Bill (beide Grüne) ist vor allem für den 
Stadtverkehr auf Schienen, Straßen, Rad- 
und Fußwegen zuständig.
3. Für keinen der drei Bauabschnitte der 
A26-Ost gibt es bisher eine Planfeststel-
lung, für den Abschnitt 6c zwischen der 
Hohen Schaar und der A1 soll wahrschein-
lich in den nächsten Monaten ein Feststel-
lungsentwurf ausgelegt werden, gegen den 
dann Einwendungen erhoben werden kön-
nen. Klagen gegen die Planfeststellungen 
sind angekündigt.
4. 2021 steht auf der Bundesebene eine 
Überprüfung der Bedarfspläne u.a. für den 
Straßenfernverkehr an. Die Grüne Frakti-
on im Niedersächsischen Landtag hat am 
18. Februar 2020 beantragt, „das Bun-
desverkehrsministerium im Rahmen der 
verpflichtenden Bedarfsplanüberprüfung 
aufzufordern, … die Vereinbarkeit der Stra-
ßenneubau- und Ausbauprojekte … unter 
Einhaltung des Klimaschutzzieles von min-
destens - 40 % bis 2030 zu prüfen.“ Da-
bei seien „ Alternativprüfungen in die Be-
darfsplanüberprüfung mit aufzunehmen. 
Umweltfreundliche Mobilität ist zulasten 
des Straßenbaus zu implementieren“. Die-
se Initiative ist ein guter Ausgangspunkt 
für einen gemeinsamen Vorstoß der Um-
weltverbände, der Verkehrsinitiativen und 
aller, die eine für das Klima, die Umwelt, 
die Städte und die Menschen freundliche 
Mobilität wünschen - in Hamburg und im 
ganzen Bundesgebiet. Dann geht es end-
lich auch um eine kritische Überprüfung der 
A26-Ost.

Der Bau der A26-Ost behindert auf lan-
ge Sicht eine nachhaltige, klimafreund-
liche und stadtgerechte Verkehrsent-
wicklung in Hamburg.
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hk. Trotz oder gerade wegen der Pande-
mie kamen in den Sommerferien viele Be-
sucher ins Hafenmuseum. Und wie immer 
nahmen sich die Ehrenamtlichen viel Zeit, 
den Besuchern die neuen Austellungsstü-
cke zu erklären und die neuen Angebote 
vorzuführen.  So den großen Pegelstands-
anzeiger, der bis Ende letzten Jahres im Pe-
gelturm an den Landungsbrücken Dienst 
tat, oder die historische Seilerei, die man 
auch in Aktion erleben kann. Und dann sind 
da ja die beiden besonderen Highlights. Ab 
Mitte Juli ist das Museum auch endlich am  
Wochenende mit dem Bus erreichbar. Die 
HVV-Buslinie 256 fährt sonnabends höchst 
selten und sonntags gar nicht. Der jahre-
lange Kampf des Museums um eine bes-
sere Anbindung war bisher vergeblich (sie-
he auch WIR 11/19). Aber nun verkehrt ein 
80er-Jahre Oldtimerbus am Wochenende 
alle halbe Stunde zum HVV-Tarif zwischen 
den S-Bahnstationen Elbbrücken sowie 

Mit dem Oldtimer-Bus zur Hafenmuseum
Und am 7. September kommt die "Peking"

Veddel und dem Museum. Als Linie 856 – 
und er fährt bis vor die Tür. Verdanken tut 
das Museum diese neue Verbindung dem 
Hamburger Omnibus Verein, dessen ehren-
amtliche Mitglieder eine ganze Reihe histo-
rischer Hamburger Linienbusse in Betrieb 
halten. Und der große Tag des Hafenmu-
seums ist dann, wenn alles klappt, der 7. 
September. Dann kommt die „Peking“ nach 
Hause. Über die teilweise dramatische Ge-
schichte der Rückholung und der Restau-
rierung des alten Viermasters hat der WIR 
regelmäßig berichtet. Zur Zeit kann man 
die „Peking“ in vollem Glanz noch vor der 
Peterswerft in Wewelsfl eth bestaunen. Am 
Kai vor den 50er-Schuppen laufen die Vor-
bereitungen auf Hochtouren. Der Liege-
platz wird ausgebaggert, andere Museums-
schiff e und ein Ponton wurden verholt, um 
Platz zu schaff en. Die „Peking“ ist immer-
hin 115 Meter lang und hat 4,50 Meter Tief-
gang. Hier am Kai wird sie dann auch als 

Mit dem Museumsbus aus den 80ern geht es zum Museum. Foto: Traudl Hopfenmüller

Die Geschichte und der Betrieb des 
Hafenmuseums ist ohne das Enga-
gement der ehrenamtlichen Hafen-
senioren nicht denkbar. Sie sind im 
Verein Hafenkultur e.V. organisiert. 
In ihrer Zeitung „Fastmoker“ berich-
ten sie regelmäßig über ihre Arbeit. 
Zur Zeit suchen sie dringend Nach-
wuchs. 
Kontakt: www.hafenkultur.eu

Die Hafensenioren

Teil des Museumsprogramms weiter ausge-
rüstet. Bis auf Weiteres Wenn das zukünf-
tige große Deutsche Hafenmuseum „in fünf 
bis acht Jahren“ auf dem Grasbrook eröff -
net wird, soll sie dort ihren endgültigen Lie-
geplatz erhalten. 
Schon jetzt werben Barkassenunterneh-
men für Begleitfahrten auf den letzten Mei-
len. Einen großen öff entlichen Empfang 
lassen die Corona-Bedingungen voraus-
sichtlich nicht zu. Aber man kann die „Pe-
king“ dann ja auch an den Wochenenden 
mit dem Oldtimer-Bus Linie 856 besuchen.

Anzeigenakquisitör*in 
gesucht!
Helfen Sie mit, den Fortbestand von 
Hamburgs ältester Stadtteilzeitung zu si-
chern: WIR suchen dringend einen kon-
taktfreudigen, eloquenten Menschen, 
der sich um die Anzeigenakquise und 
Kundenpfl ege für unser ehrenamtliches 
Zeitungsprojekt kümmert. 
Melden Sie sich gern unter 
briefkasten@inselrundblick.de 
WIR freuen uns auf Sie!

             MUSEUM AUF WANDERSCHAFT
      - Ausgabe 1/August 2020 - 
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MUSEUM AUF WANDERSCHAFT
      - Ausgabe 1/August 2020 - 

Feuer unterm Rock
Wärme und Licht in Vorindustrieller 
Zeit
Eine Wanderausstellung des Museums Elbinsel Wilhelmsburg, 
vom 31.8. bis 30.9.2020, in der Haspa-Filiale Kirchdorf. Die 
Ausstellungseröff nung mit Elke Leppin und Anke Holtmann 
fi ndet um 11 Uhr am 31.8. statt.
sic. Der Herr Pastor predigt und predigt. Twee Stünn hett he schon 
rüm. Seit man lutherisch ist: Wortgottesdienst, keine Predigt un-
ter drei Stunden, ein Lied zwischendurch, ansonsten stillsitzen auf 
harten Holzbänken. Das Schlimmste, jetzt im Winter, ist die Käl-
te. Die Kirche ist ungeheizt, aus dem Boden und aus den Wänden 
dringt es eisekalt und feucht.
Glücklich de Fruunslüüd, de dran dacht hebbt, ihre Feuerkieke 
mitzunehmen. Wenigstens warme Füße, wenigstens ein bisschen 
Wärme unter den Röcken. 
Kieke oder auch Gieke ist das plattdeutsche Wort für ein Gefäß. 
An einem Henkel trugen die Frauen den kleinen Holzkasten zur 
Kirche. In dem Kasten steht eine Tonschale mit glühenden Holz-
kohlen. Aus den Löchern im Deckel steigt die Wärme auf, die 
Luftzufuhr wird durch Löcher in den Seitenwänden geregelt. Ein 
mobiles Heizöfchen, das bis weit ins 19. Jahrhundert vor allem von 
den Menschen auf dem Land benutzt wurde. Wärmeerzeugung aus 
der Zeit vor der Zentralheizung.
Das große Bauernhaus ebenso wie die kleine Kate waren bis ins 20. 
Jahrhundert hinein in der Regel nicht überall beheizt. Es gab den 
off enen Küchenherd und, in wohlhabenderen Haushalten, noch ei-
nen Kachelofen in der Stube. Alle anderen Räume waren ungeheizt. 
Befeuert wurden die Wärmequellen meist mit Holz oder Torf.
Ofen, Kamin und Herd haben sich aus der mittelalterlichen Feuer-
stelle im Fußboden entwickelt. Dies war eine mit Steinen ausgeleg-
te Grube mitten im Haus. Der Rauch zog durch ein Loch im Dach 
oder durch die Tür ab. Das häusliche Leben spielte sich in den alten 
Bauernhäusern in einem einzigen Raum ab, der Wohn-Diele (Flett), 
die von der großen Lehm-Diele (Grotdeel) mit einem Holzgitter ab-
geteilt war, damit das frei herumlaufende Kleinvieh auf seiner Seite 
des Hauses blieb. In der Mitte des Fletts stand der gemauerte Herd, 
dessen Feuer bzw. Glut nie ganz ausging.
Vor dem Schlafengehen legten die Menschen sich einen heißen Zie-
gelstein oder einen Bettwärmer in Form einer langstieligen eiser-
nen Bettpfanne, die mit glühenden Holzkohlen bestückt war, in die 
seitlich vom Flett abgeteilten Schlafabteile (Alkoven). Im 19. Jahr-
hundert wurde die Bettpfanne von der mit heißem Wasser gefüllten 
Wärmfl asche aus Metall abgelöst.
Zwar haben schon die Griechen das Prinzip der Zentralheizung (in 
den Wänden verlegte Tonröhren, durch die heiße Luft heraufstieg) 
gekannt; zwar erzeugten die Hamburgischen Elektrizitätswerke be-
reits ab 1921 Fernwärme - doch die mit warmem Wasser betriebene 
Zentralheizung mit Heizkörpern in jedem Zimmer konnten sich die 
Menschen erst ab Ende der 1960er Jahre fl ächendeckend leisten.

Das Museum Elbinsel Wilhelmsburg hat zur Zeit wegen der Sanierung des Gebäudes - das Alte Amtshaus 
von 1724 in Kirchdorf - geschlossen. Doch vier Vereinsfrauen gehen in den nächsten Monaten mit einigen 

ausgewählten Ausstellungsstücken zu bestimmten Themen auf Wanderschaft kreuz und quer über die Insel.

Die Wanderausstellung "Feuer unterm Rock" 
zeigt weitere Exponate, die mit Feuer, Licht 
und Wärme zu tun haben, z. B. diesen Tran-
krüsel (auch Tranfunzel). Das Gefäß aus Eisen-
blech wurde entweder mit geruchslosem Tran 
oder dem billigeren, stinkenden Rüböl gefüllt. 
Dann wurde ein Docht in Form eines Wollfa-
dens oder zusammengedrehter Binsen oder 
Stoffl  umpen hineingesteckt und angezündet. 
Im schwachen Licht des Trankrüsels wurden 
Flickarbeiten, Reparaturen u. ä. ausgeführt.
Ab 1900 wurden erste öff entliche Gebäude 
und Einrichtungen mit Strom versorgt, doch 
bis tatsächlich elektrisches Licht in (alle) Pri-
vathaushalte kam, dauerte es noch rund fünf 
Jahrzehnte.

Kirchgang im Winter: An 
einem Henkel tragen Elke 
und Anke die wärmende 
Feuerkieke bei sich. Der 
Tontopf mit der glühenden 
Holzkohle im Innern der 
Kieke wird noch einmal 
zurechtgerückt. Dann: 
Klappe zu und Füße drauf!
Da sitzen sie nun, Stunde 
um Stunde, gottergeben, 
das Gesangbuch auf den 
Knien - und habens wenigs-
tens warm unter Unterrock, 
Rock und Schürze ihrer 
Wilhelmsburger Tracht. 
Manchmal passierten al-
lerdings schlimme Unfälle 
mit der Feuerkieke: Die Un-
terröcke entzündeten sich, 
und wer nicht schnell genug 
war, erlitt üble Verbren-
nungen. Dazu erntete die 
Frau noch Spott.   Fotos: sic
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PM. Die InselArche in der Weimarer Straße 
wird als off ene Einrichtung für sozial benach-
teiligte Kinder, Jugendliche und ihre Familien 
von der Bethanien Diakonissen-Stiftung be-
trieben. Für das pädagogische Musikprojekt  
der Arche erhielt der Träger Ende Juli den 
mit 1.000 Euro dotierten Preis der Town & 
Country-Stiftung. 
In der InselArche fi ndet wöchentlich der 
musikalische Donnerstag statt. An diesem 
erhalten Kinder zwischen sechs und zwölf 
Jahren von einem Musikpädagogen Gitarren-
unterricht. Neben dem Kennenlernen des 
Instruments erleben die Kinder verschie-
denste Töne und Klänge. So bekommen sie 

ein Gespür dafür, wie 
diese auch durch ganz 
einfache Alltagsmate-
rialien entstehen kön-
nen. Gemeinsam ent-
decken die Kinder das 
Sinnesorgan Ohr neu, 
befassen sich mit ih-
ren Gefühlen und da-
mit, wie diese mit und 
durch Musik erleb-
bar werden. Ziel des 
Musikunterrichts ist 
es auch, den Kindern 
eine Stütze dabei zu 

sein, ihr musikalisches Talent selbst zu ent-
decken und Mut zu fi nden, Neues auszupro-
bieren.
Stiftungsbotschafter und Geschäftsfüh-
rer der Deutschen Fernsehlotterie, Christi-
an Kipper, würdigte bei der Überreichung 
des Preises, stellvertretend für die Town & 
Country Stiftung, das unermüdliche Engage-
ment der InselArche: „Die Kinder entdecken 
nicht nur ihre musikalischen Fähigkeiten. Sie 
lernen auch zuzuhören, Geduld zu üben und 
Teil einer Gemeinschaft zu sein. Das Pro-
jekt InselArche hat einen nachhaltigen Ein-
fl uss auf eine positive Entwicklung, stärkt ihr 
Selbstbewusstsein und fördert Kreativität.“

KULTUR

Preis für die InselArche 
Das pädqagogische Musikprojekt der sozialen Einrichtung 
wird ausgezeichnet

PM.hk. Mozaiksounds, ein Projekt von Mu-
sik von den Elbinseln, bietet antirassisti-
sche Musikworkshops für alle. Unter dem 
Motto: Durchatmen, sich stärken, sich kre-
ativ ausdrücken, Gemeinschaft erleben.
Am 22. August bietet Mozaiksounds als Teil 
des Langen Tages der StadtNatur Hamburg  
im BUND Naturerlebnisgarten im Inselpark 
Wilhelmsburg einen Community-Music-
Workshop an. In diesem Workshop werden 
gemeinsam Wege erprobt, die Musik zum 
Klingen zu bringen. Es werden kleine Ein-
heiten zu Stimme und Kö rper, Rhythmus 
und Bodypercussion vermittelt. Im Mittel-
punkt steht das Erleben von Musik, Natur 
und Gemeinschaft. 
Herzlich eingeladen sind alle, die im oft 
stressigen Alltag mal den Pausenknopf 
drü cken und zur Ruhe kommen mö chten. 
Fü r den Workshop braucht es keine musi-
kalische Vorerfahrung. Gemeinsam durch-
atmen, einander stä rken, Natur und Ge-
meinschaft erleben sind Programm. 
Der Workshop fi ndet im Rahmen von Lan-
ger Tag der StadtNatur Hamburg statt. Die 
erforderliche Anmeldung erfolgt ab dem 
13. August ü ber die Website des Tages der 
StadtNatur Hamburg. 
Wann?  22. August 2020, 14 – 18 Uhr 
Wo? BUND Naturerlebnisgarten im Insel-
park Wilhelmsburg Hauland, 
21107 Hamburg
Wieviel? 8€ pro Person. Anmeldung ü ber 
die Website des Tages der StadtNatur 
Hamburg (max. 15 Teilnehmer*innen)

Glückliche Preisgewinner: v.l.n.r.: Christian Kipper (Geschäfts-
führer der Deutschen Fernsehlotterie), Christin Alena Weisheit 
(Leitung InselArche), Uwe M. Junga (KaufmännischerVorstand 
Bethanien Diakonissen-Stiftung)                            Foto: R. Terzic

Durchatmen, sich stärken, Gemeinschaft 
erleben.                       Foto: Mozaiksounds

Mozaiksounds
Musik erleben im Grü nen

Anzeigenakquisitör*in 
gesucht!
Helfen Sie mit, den Fortbestand von 
Hamburgs ältester Stadtteilzeitung zu si-
chern: WIR suchen dringend einen kon-
taktfreudigen, eloquenten Menschen, 
der sich um die Anzeigenakquise und 
Kundenpfl ege für unser ehrenamtliches 
Zeitungsprojekt kümmert. 
Melden Sie sich gern unter 
briefkasten@inselrundblick.de 
beim Wilhelmsburger Inselrund-
blick e.V. WIR freuen uns auf Sie!

meinschaft erleben sind Programm. 
Der Workshop fi ndet im Rahmen von Lan-
ger Tag der StadtNatur Hamburg statt. Die 
erforderliche Anmeldung erfolgt ab dem 
13. August ü ber die Website des Tages der 
StadtNatur Hamburg. 
Wann? 
Wo?
park Wilhelmsburg Hauland, 
21107 Hamburg
Wieviel? 
die Website des Tages der StadtNatur 
Hamburg (max. 15 Teilnehmer*innen)

park Wilhelmsburg Hauland, 
21107 Hamburg
Wieviel? 
die Website des Tages der StadtNatur 

Mittagstisch 6,50 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen
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MS Uferpark: Kunst am Reiherstieg 
Dort lässt es sich schön entspannen, aber die Festivals Art-
ville und Dockville ersetzt der Kunstpfad nicht.

Die riesige Hand, liebevoll gestaltet aus 
Holzschindeln vom Künstlerkollektiv 
Kalihara, hat keinen Namen. Da läßt sich 
trefflich diskutieren, was sie bedeuten 
soll.               Foto: MG

KULTUR

Corona-Zeiten mit gebührendem Abstand 
ausspannen. Ein kleiner Ausflug zum Rei-
herstiegknie kann gut längere Reisen an 
überfüllte Orte ersetzen. Vom Reiherstieg-
viertel aus ist es ein Katzensprung zum 
Schlengendeich und aus Kirchdorf gelangt 
man quer durch den Inselpark und weiter 
jenseits der Georg-Wilhelm-Straße auf dem 
zur igs 2013 angelegten Fuß- und Radweg 
- mit der neuen Brücke über den äußeren 
Veringkanal - direkt zum Ziel.
Hier bilden dann die Sitzstufen aus Beton 
nicht gerade eine grüne Oase, aber für den 
Blick auf den Hafen, ein Picknick oder auch 
ein kleines Schläfchen sind sie ganz prak-
tisch. 
Und bis zum 27. September kann man nun 
auch noch Kunst genießen. Art- und Dockvil-
le dürfen hier in diesem Sommer nicht statt-
finden. Aber die Veranstalter „Kopf und Stei-
ne“ und „Kunstfelder e.V.“ sind ja für ihre 
kreativen Ideen bekannt und so haben sie 
in kleinem Rahmen die Möglichkeit eröffnet, 
Kunst zu erleben und darüber zu diskutie-
ren.
Der Kunstpfad am Reiherstieg ist für alle 
kostenlos und frei zugänglich.

MG. Hafenatmosphäre pur am Reiherstieg-
knie. Gegenüber der Rethespeicher, die 
mächtige Rethebrücke und die Hafenkräne 
im Hintergrund – Da läßt es sich auch zu 

Jam-Session im  
Inselpark
Die Weltkapelle Wilhelms-
burg spielt wieder unter 
freiem Himmel
PM.hk. Die „Weltkapelle“, Wilhelmsburger 
Freundeskreis und Musiker*innenkollektiv 
musiziert nun schon über fünf Jahre „über 
kulturelle Grenzen hinweg“ – während der 
Corona-Monate natürlich vor allem Online.
Nach einer Online-Jam-Session Anfang Juli 
findet die Weltkapellen-Session am 28. Au-
gust nun aber wieder unter freiem Himmel 
statt.  Musiker*innen aus unterschiedlichs-
ten Heimatländern wie Syrien, Afghanistan, 
der Türkei, oder auch aus Ostfriesland oder 
der Lüneburger Heide kommen zusammen 
und machen gemeinsam Musik. Dabei ent-
stehen neue Fusionen und Grooves und es 
wird offen improvisiert. Herzlich eingeladen 
sind alle, die Lust haben gemeinsam Musik 
zu machen oder einfach nur dem beson-
deren Sound der Weltkapellen-Session lau-
schen wollen. Es kann jederzeit eingestie-
gen werden. 
Neben der Jam-Session wird gemeinsam 
gegessen. Jede*r kann etwas mitbringen. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei. Es gel-
ten die Corona-Hygieneverordnungen. In 
Gängen, Toiletten und bei der Essensaus-
gabe gilt Masken-Pflicht. 

OPEN-AIR JAM-
SESSION am  
28. August 2020, 
19:30 – 21:30 Uhr in 
der Kulturkapelle 
im Inselpark Wil-
helmsburg, Georg-Wilhelm-Straße 162, 
21107 Hamburg
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Erhalt des Wilden Waldes: Ein eindeutiges Votum 
Das Bürgerbegehren der Initiative Waldretter zeigt – auch wenn, vor allem aufgrund der 
Corona-Hemmnisse, die geforderten Unterschriften von 3% aller Wahlberechtigten im 
gesamten Bezirk Mitte nicht voll erreicht wurden - ein eindeutiges Ja! der Menschen zum 
Erhalt des Wilden Waldes. Nun müssen die Politiker*innen zeigen, ob sie den starken 
Bürger*innenwillen ernst nehmen

Vor der Übergabe der restlichen Unterschriften vor dem Bezirksamt Hamburg-Mitte. 
Auch eine Vertreterin des NABU, ein Vertreter der Versammlung der Stadtteile und 
Politiker*innen waren später im Foyer der Behörde dabei.                            Foto: MG

MG/sic. Das war aufregend. Das bisher 
einzige Bürgerbegehren auf Wilhelms-
burg „Der wilde Wald bleibt“ ist am Sonn-
abend, 1. August 2020 mit der Unterschrif-
tenübergabe im Bezirksamt Hamburg-Mitte 
zu Ende gegangen. Die Waldretter müssen 
nun erst einmal wieder Luft holen und die 
vielfältigen Erfahrungen verarbeiten.
Viel Zustimmung für das Anliegen der Na-
turschutzgruppe gab es bei den Unter-
schriftensammlungen auf den Wilhelms-
burger Wochenmärkten, volle Listen in den 
Restaurants und Geschäften vor Ort. Zu-
stimmung auch in anderen Stadtteilen in 
Hamburg-Mitte - für den Erhalt von Bäu-

men - ganz grundsätzlich und selbstver-
ständlich, selbst wenn die Menschen den 
Wald am Ernst-August-Kanal nicht kannten. 
Doch ebenso begegneten den Unter-
schriftensammler*innen Unwissenheit und 
damit Ablehnung. Es scheint, als müssten 
Umweltbewusstsein und Wertschätzung 
der Natur in unserer Stadt nicht nur viele 
Politiker*innen und Planer*innen erst noch 
lernen; auch so manchen Bürger*innen ge-
hen erst langsam die Augen auf für die grü-
nen Kostbarkeiten vor der Haustür.
Die Waldretter sind überzeugt, dass sie 
durch viele, viele Gespräche und hartnä-
ckiges Unterschriftensammeln einen guten 

Prozess in Gang ge-
setzt haben.
Die erforderliche An-
zahl von etwas über 
6.000 Unterschriften 
konnte nicht erreicht 
werden. Geschätzt 
(kurz vor der Abga-
be) liegt die Initia-
tive bei ca. 4.000 – 
4.500 Unterschriften. 
Genaue Zahlen wird 
dann die offizielle 
Auszählung des Be-
zirksamts ergeben.

Marco Schultz, Abschnittsleiter Wahlen und 
Abstimmungen beim Bezirksamt HH-Mit-
te, sagte dazu bei der Übergabe der Un-
terschriften am 1. August im Bezirksamt 
HH-Mitte: „Die Umstände für dieses Bür-
gerbegehren waren nicht leicht, und es war 
eine nie da gewesene Situation: Zum ei-
nen die Schwierigkeiten, Unterschriften zu 
sammeln in der Corona-Krise, in der es kei-
ne Veranstaltungen mit vielen Leuten gab. 
Zum anderen das hohe Quorum von 3% in 
einem Bezirk, der inzwischen über 300.000 
Einwohner hat.“ 
Ein Problem speziell in Wilhelmsburg ist 
auch der überdurchschnittlich geringe An-
teil von Wahlberechtigten an der Gesamt-
bevölkerung. So durften viele Menschen, 
die das Anliegen unterstützen, nicht unter-
schreiben. 
Herr Schultz sicherte den Waldrettern zu, 
bei der Bewertung des Verfahrens würden 
die zuständigen Behörden alle besonderen 
Umstände würdigen.
Die Waldretter lassen sich sowieso nicht 
entmutigen. Nach einer kurzen Ver-
schnaufpause geht es weiter auf ver-
schiedenen Ebenen. Sie wollen die 
Bezirkspolitiker*innen davon überzeugen, 
wie bedeutend der Wald als grüne Lunge 
für das dicht bebaute Reiherstiegviertel ist 
und warum es so wichtig ist, den einzigen 
Wald des Bezirks zu erhalten. Zum Beispiel, 
weil hier auch Kinder einen ursprünglichen 
Wald erleben können, der sich seit beinah 
60 Jahren ohne menschliche Eingriffe ent-
wickelt hat. Die Bewohner*innen können 
die Vielfalt an Vögeln und Insekten erleben 
und sehen, welche Pflanzen sich in einem 
Pionierwald durchsetzen.
Dies alles ginge mit der Bebauung unwie-
derbringlich verloren, auch wenn die IBA 
GmbH verspricht, möglichst viele Bäume zu 
erhalten. Wie schwierig das ist, kann man 
an der Dratelnstraße sehen, wo erst ein-
mal alles platt gemacht wird, bevor gebaut 
werden kann. Wenn überhaupt, dann blie-
ben im „Spreehafenviertel“ einige einzelne 
Bäume stehen – mit einem Wald hätte das 
nichts, aber auch gar nichts mehr zu tun.
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PM. Der NABU Hamburg fordert angesichts weiterer Kostenstei-
gerungen für den geplanten Köhlbrand-Tunnel die politischen 
Entscheider erneut auf, die gleich zwei geplanten, großen Infra-
strukturvorhaben – die Köhlbrandquerung und die A26-Ost – zu 
überdenken. „Zum Schutz von Natur und Umwelt ist dies drin-
gend geboten, ebenso zum Schutz des Steuerzahlers, um die Ver-
schwendung unnötiger Gelder für eine völlig überdimensionierte 
Doppelinfrastruktur zu vermeiden“, sagt Malte Siegert, Leiter Um-
weltpolitik des NABU Hamburg.
„Es gibt eine einfache Lösung, der sich die Entscheider beharrlich 
entziehen: Aus zwei mach eins! Die Rahmenbedingungen haben 
sich fundamental verändert. Die Planung muss angepasst werden 
an den perspektivischen Umschlag im Hafen, die Klimakrise, neue 
Anforderungen an eine Mobilität der Zukunft und eben auch an die 
finanziellen zusätzlichen Belastungen der Corona-Krise. Der Senat 
muss endlich aus dem Koma erwachen und handeln. Das heißt, 
eine zwar teure, aber optimale Köhlbrandquerung als Herzschlag-
ader des Hamburger Hafens realisieren und auf die A26-Ost ver-
zichten“, so Siegert.
Diese drei zentralen Herausforderungen für die Erneuerung der 
Infrastruktur im Hafen sieht der NABU:
1. Die Freie und Hansestadt Hamburg (FHH) hat sich vehement 
für die Finanzierung der A26-Ost durch den Bund stark gemacht 
hat. Deswegen muss sie einen Großteil der Kosten für die Köhl-
brandquerung selber tragen, wie das Bundesverkehrsministerium 
unmissverständlich klargemacht hat. Fatal ist, dass aktuell völlig 
offenbleibt, welchen Anteil der Bund überhaupt zu übernehmen 
bereit ist und welcher finanzielle Brocken bei Hamburg hängen-
bleibt.
2. Es gibt eine steigende Unsicherheit, mit welchen zusätzlichen 
und unabsehbaren finanziellen Risiken durch die Corona-Krise 
für den Hamburger Haushalt zu rechnen ist. Auch dieser Faktor 
schränkt den Handlungsspielraum der FHH nach Auffassung des 
NABU zukünftig ungeplant ein. Das gilt gleichermaßen für den fi-
nanziellen Handlungsspielraum des Bundes, der bei der Finanzie-
rung von „Kann“-Vorhaben genauer hinschauen wird.
3. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für den Hamburger 
Hafen, mit denen sowohl der Bau der Hafenquerspange (A26-Ost) 
als auch der Köhlbrandquerung gerechtfertigt wird, habe sich fun-
damental verändert. Zwei sehr aktuelle Studien, eine vom HWWI 
und eine von der Wirtschaftsbehörde selbst beauftragte, kom-
men zu ähnlichen Schlussfolgerungen: Die Umschlagserwartun-
gen bleiben mit rund 11 bis 13 Millionen für das Jahr 2030 weit un-
ter der Prognose des Hafenentwicklungsplans für 2025, der noch 
von 25 Millionen Containern ausgeht. Zudem hat die Digitalisie-
rung massiven Einfluss auf die globale Produktion und Logistik. 
Auch der Ausbau des Hafens von Piräus inklusive Hinterlandanbin-
dung beeinflusst das Geschäftsmodell der Häfen von Le Havre bis 
Hamburg negativ.

NABU-Forderung:  
Köhlbrandquerung realisieren,  
auf A26-Ost verzichten
Aus zwei mach eins: NABU stellt drei zent-
rale Forderungen auf
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PM. Am Freitag, den 26. Juni 2020, fand 
die erste Verhandlung vor dem Verwal-
tungsgericht Hamburg statt. Grund ist die 
Klage des Botanischen Vereins zu Hamburg 
gegen eine wasserrechtliche 
Plangenehmigung zur Gra-
benverlegung in Obergeorgs-
werder. Das klingt zunächst 
einmal kleinlich: Eine Graben-
verlegung - was soll‘s? Dahin-
ter steckt aber mehr: Diese 
Grabenverlegung diente der 
systematischen Aushebelung 
des Naturschutzes für ein Neubauprojekt.
Zum Hintergrund: In Obergeorgswerder 
(Hamburg-Wilhelmsburg, Beim Schröder-
schen Hof 3) wurde durch die Verlegung 
des Grabens eine Baufläche so vergrößert, 
dass der gewünschte Gebäudekomplex 
von der Firma Transgourmet errichtet wer-
den konnte. Der Komplex von Transgour-
met wiederum durfte angeblich errichtet 
werden, weil nebenan schon vor 10 Jah-
ren Gebäude – u.a. der Firma Kühne und 
Nagel - errichtet wurden. Diese Bebauung 
wiederum erfolgte aufgrund einer Vorweg-
genehmigung für den Bebauungsplan Wil-
helmburg 86, der bis heute nicht beschlos-
sen ist.
Während die Bebauung nahezu unge-
hindert voranschreitet, sind die formalen 
Grundlagen dafür gar nicht beschlossen, 

die Ausgleichsmaßnahmen nur in Teilen 
umgesetzt, vorgezogene Artenschutzmaß-
nahmen - z.B. für den Kiebitz - sind bis heu-
te nicht erfolgreich. Und der Kiebitz wird 

immer seltener in 
Hamburg.
Dr. Hans-Helmut Pop-
pendieck ist der 1. 
Vorsitzende des Bo-
tanischen Vereins. Er 
verbindet die Klage 
des Vereins mit der 
Hoffnung auf die Ein-

haltung der vorgesehenen Planungsabläu-
fe. Denn: „Wir machen uns - zusammen mit 
der AG Naturschutz - bei vielen Bauverfah-
ren die Mühe, fundierte kritische Stellung-
nahmen abzugeben. Wenn unsere Bemü-
hungen jedoch bei Vorgehensweisen, wie 
im Falle von Obergeorgswerder, umgan-
gen werden, dann werden wichtige Beteili-
gungen unterlaufen. Und das zum Schaden 
der Natur und damit zum Schaden für ganz 
Hamburg.“
Die Grabenverlegung, gegen die der Bo-
tanische Verein klagt, müsste nach Was-
serhaushaltsgesetz erforderlich sein und 
Sinn machen. Aber der vorhandene Graben 
funktionierte und musste nicht verlegt wer-
den. Nur im Zusammenhang mit der ge-
planten Erweiterung der Bebauung wurde 
die Verlegung nötig. Aber dann muss die 

Grabenverlegung Bestandteil einer Bebau-
ungsplanung bleiben! Und nicht nur, wie im 
beklagten Fall, eine wasserrechtliche Ge-
nehmigung nach Wasserrecht erfordern.
Der Botanische Verein setzt sich dafür ein, 
dass Bebauungsplanungen in der vorge-
sehen Reihenfolge ablaufen: Erst die Pla-
nung, einschließlich der erforderlichen Min-
derungs- und Ausgleichsplanung für den 
Naturhaushalt, dann Stellungnahmen, die 
ggf. zu Nachbesserungen führen, dann der 
Beschluss und erst dann die Umsetzung. 
Und das eben auch mit der Umsetzung der 
Ausgleichsmaßnahmen! Planungen die, wie 
hier die Grabenverlegung, zu einer scheib-
chenweisen Unterwanderung dieser vorge-
sehenen Reihenfolge führen, dürfen nicht 
erfolgen. Daraus entstehen Konflikte und 
in diesem Fall auch erhebliche Verluste für 
den Naturhaushalt.
Damit dieses Vorgehen zukünftig unter-
bunden wird, hat sich der Verein zu dieser 
exemplarischen Klage entschlossen. Denn 
auch an anderer Stelle werden mittels Sa-
lamitaktik Eingriffe kleiner gemacht als sie 
sind und über Vorweggenehmigung Fakten 
geschaffen. Wenn in Hamburg Eingriffe in 
die Natur stattfinden, dann müssen sie in 
der vorgegebenen Reihenfolge gesetzes-
konform und richtig geprüft werden, ge-
mindert und zeitnah ausgeglichen werden.

Botanischer Verein klagt: Kein Naturschutz bei Neubauprojekten? 
Der Botanische Verein zu Hamburg e. V. wehrt sich mit einer exemplarischen Klage gegen 
die systematische Aushebelung des Naturschutzes bei Neubauprojekten
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Kanutour: Plastikflut im Wilhelmsburger Inselpark
Geführte Müllsammel-Aktion vom Wasser aus
PM. Mit unseren BUND-Kanus, Biber, 
Stichling und Libelle, paddeln wir durch die 
Kanäle, die den Wilhelmsburger Inselpark 
durchziehen. Wir sammeln dabei Müll ein 

und werfen einen genaueren Blick auf die 
Hintergründe des Gebiets. Das BUND-Pro-
jekt Faszination Tideelbe zeigt die Kontras-
te zwischen Industrie und Natur und viele 

weitere spannende Infos rund um die Elbe 
und ihre Seitenkanäle.
Treffen am 23. August 2020 von 13 bis 15 
Uhr im BUND Naturerlebnisgarten.
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Ein Teil der 9. Klasse 1949 auf Hafenrundfahrt. Peter Backhausen hatte dieses Foto (links) dabei. Im Kupferkrug feierten sie (Foto 
rechts) den Schulabschluss von vor 70 Jahren an der Schule Rahmwerder Straße: Peter Backhausen (eifriger Rater von Willis Rät-
sel), Lothar Langbehn, Vera Leuters, Gerda Reisberger, Günther Rupnow und Manfred Kranel (v.li. nach re.)              Foto: MG

Klassentreffen nach 70 Jahren: Kennst Du den noch? Und die ...?
1950 haben sie gemeinsam ihren Schulabschluss in Georgswerder gemacht, jetzt haben 
sie sich wieder getroffen - und konnten sich an alle Namen erinnern ...

MG. 1950 wurden 28 Schüler*innen nach 
neun Jahren aus der Hauptschule Rahm-
werder Straße in Georgswerder entlassen. 
Sie machten alle ihren Weg. Nun feierten 
sie nach 70 Jahren die Schulentlassung. Zu 
der Jubliläumsfeier im Kupferkrug wurden 
noch 12 Ehemalige eingeladen, von denen 
leider nur vier Herren und 
zwei Damen gekommen 
waren. Aber dennoch 
war es ein fröhliches Er-
innern an die Schulzeit. 
z. B. das mehrere auf 
dem Plumpsklo bei der 
Algebra-Arbeit von Pe-
ter Backhausen abge-
schrieben hatten. Lothar 
Langbehn, der die Auf-
gabe danach an der Ta-
fel forsch vortrug, konnte 
aber dann auf Nachfra-
ge nicht erklären, wie er 
zu dem Ergebnis gekom-
men war. Lehrer Helmut 
Brumm konnte nicht hin-
ters Licht geführt werden 
und drohte mit einer Sechs für alle. Er war 
dann doch nicht so streng. Sie kamen noch 
einmal mit dem blauen Auge davon, aber 
mit der Drohung vor den Folgen einer Wie-
derholung. Lehrer Helmut Brumm sei zwar 
ein Haudegen gewesen, aber sie hätten viel 
bei ihm gelernt. Günter Rupnow erinnerte 
sich daran, dass ihm die Ohrläppchen um-
gedreht wurden und es gab auch Ohrfei-
gen. 
Dann die Erinnerung an die schönen Ausflü-

ge zur Schiffsbegrüßungsanlage in Schulau, 
zum Planetarium, aber auch zum Kartof-
felkäfer-Sammeln, die gemeinsame Imp-
fung gegen Pocken und Kinderlähmung, als 
Werner Heeder vor Angst ausgebüxt war. 
Peter Backhausen hatte sein Poesiealbum 
mit, in dem alle Klassenkamerad*innen und 

alle Lehrer*innen ihm gute 
Ratschläge für sein Leben 
mit auf den Weg gegeben 
hatten. Er ist wohl der Fit-
teste von allen. Bis zum vo-
rigen Jahr ist er mit seiner 
Frau Maria Alice bei Volks-
läufen und Marathons mit-
gelaufen. Lothar Langbehn, 
der die jährlichen Treffen 
organisiert, mag sich auch 
noch nicht zur Ruhe setzen. 
Er ist noch in der Prüfungs-
kommission für Stukka-
teure. Seinen Handwerks-
betrieb hat er aber schon 
seinem Sohn übergeben. 
Vera Leuters trug Anekdo-
ten und Erinnerungen in 

Versform vor. Sie hatte auch eine Liste der 
Geschäfte mit, die es damals alle am Nie-
dergeorgswerder Deich gab, u. a. zwei Fri-
sörläden, eine Apotheke, Bäckereien, sogar 
ein Weingeschäft, Heißmangel, eine Ärz-
tin usw. Außer der Gaststätte und Hotel 
Riege (Kupferkrug) und den Veddelhosen 
(Schneiderei Paulsen) alles nicht mehr da. 
Die meisten haben 1962 die Sturmflutkata-
strophe erlebt. Auch daran wurde erinnert, 
wie sie von Helfern vom Dach gerettet wur-

den, wie damals die Warnung zu spät kam. 
Danach sind einige ins Hamburger Umland 
gezogen, aber zum Klassentreffen reisten 
sie an.
Erst 1980 nach 30 Jahren fand das erste 
Klassentreffen statt. Im Jahre 2000 feier-
ten sie dann Goldene Konfirmation. Zum 
66. Jubiläum 2016 berichtete der WIR 
schon einmal. 
Bei allem Erzählen und Erinnern kam aber 
auch das leibliche Wohl nicht zu kurz. Da-
für wird im Kupferkrug ja auch bestens ge-
sorgt.  
WIR wünschen den Jubilaren, dass sie sich 
noch viele Jahre treffen können.

Hefte gab es nach dem Krieg 
noch nicht. Peter Backhausen 
schrieb z. B. auf Bögen aus 
dem Hydrographischen Insti-
tut, wo sein Vater arbeitete.

VERSCHIEDENES

  LUNA  Apotheke

         Sabine Geissler

www.luna-apotheke.hamburg
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dies wohl in die Wege geleitet? War es ein 
Mensch, der von außen an diesen Völker-
mord erinnern wollte? Oder ein Mensch, 
der diesen Alptraum unmittelbar erlebte?
Sofort fange ich an, mich mit dem grauen-
vollen Ereignis zu beschäftigen. Zum ers-
ten Mal vollziehe ich diesen Horror bewusst 
nach. Ich frage mich, wie es den Men-
schen, die dies erleben mussten, heute er-
gehen mag. Wie kann ein Mensch in der 
Lage sein, diese Geschehnisse jemals zu 
verarbeiten? Vielleicht hat ja jener Mensch, 
der dieses Gedenken sprichwörtlich auf den 
Weg brachte, Interesse, darüber zu erzäh-
len? Im WIR oder auch in einer Gesprächs-
runde in Wilhelmsburg?

kulturnah wohnen
Wohnprojekt sucht Interes-
senten

PM. Kulturnah und in guter Nachbarschaft“ 
ist das Leitmotiv unserer Wohnprojektgrup-
pe, die sich Mitte nächsten Jahres für ein 
Grundstück des IBA Bauprojektes im Rat-
hausviertel bewerben wird. Für die Reali-
sierung unserer Wohnträume freuen wir 
uns über weiteren Zuwachs von Menschen 
mit unterschiedlichen kulturellen Wur-
zeln und Interessen, die das selbe Ziel ha-
ben wie wir: gemeinschaftlich und in guter 
Nachbarschaft zu leben. Mit einem eigenen 
Gemeinschaftsraum wollen wir die Türen 
für kulturelle Veranstaltungen öffnen.
Sie möchten uns gern kennenlernen? Wir 
freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme: 
info@kulturnahwohnen.de; unsere Websei-
te: www.kulturnahwohnen.de

Srebrenica auf dem Wilhelmsburger Weg
Vor 25 Jahren wurden 8732 Menschen in Bosnien und  
Herzegowina ermordet

VERSCHIEDENES

Erinnern in der Bahnhofspassage.             Foto: Darijana Hahn

Darijana Hahn. Viele Male muss ich von 
Srebrenica gehört, gelesen und gesehen 
haben. Doch nie hat es mich so unmittel-
bar ins Herz getroffen wie bei dem Geden-
ken auf dem Weg in Wilhelmsburg. Unmit-
telbar am Fuße der Brücke von der S-Bahn 
Wilhelmsburg in Richtung Berta-Kröger-
Platz befand sich am Tag des Geschehens 
ein schlichtes, aber sehr ergreifendes Ge-
denken. In Kreide geschrieben stand da: 
„11. 07. 1995 (25 Jahre) Genozid Srebrencia 
Eine Linie in Gedenken an jedes der 8732 
Opfer“. Und dann ging die Strichliste los. 
Wie viele es wohl waren? Ob es an die Zahl 
von 8732 heran kam?
Wer hat hier Striche gemalt? Und wer hat 

hk. Dreizehn Mädchen und Jungen stehen 
um die großen buntbemalten Papierbögen 
herum und erzählen, was ihnen zu den Bil-
dern einfällt. Es ist einen Tag vor Schulbe-
ginn die letzte von drei dreitägigen Som-
merwerkstätten im Kinder-, Jugend- und 
Familienzentrum in Kirchdorf Süd. Das 
Werkstättenprogramm hatten sich Thea-
terfrau Colombina und ihre Mitstreiterinnen 
ausgedacht und organisiert. Dreizehn Kin-
der im Grundschulalter durften unter Coro-
na-Bedingungen mitmachen. An den Tagen 
davor gab es viele Bewegungsspiele. Die 
Kinder probierten, was sie schon können 
– „kann ich eine Rolle rückwärts?“ – und 
machten Vorschläge für neue Bewegungs-
übungen. Ein weiterer Programmteil war 
die Beschäftigung mit Farben. Die großen 
Bilder wurden gemalt und die Kleinen such-

ten Wörter zu den Farben: Ist rot „wild und 
gefährlich“ und blau „mild und traurig“? Am 
Ende erhielten alle schöne Urkunden. Die 
Sommerwerkstatt ist eine Idee vom Fonds 
Hamburger Spielräume, den sieben Stiftun-
gen zur Förderung außerschulischer Pro-
jekte in der Coronakrise aufgelegt hatten. 
verikom hat die Idee aufgriffen und Gelder 
aus dem Fonds eingeworben und die Werk-
statt zusammen mit dem Cafesl (Eltern-
schule Kirchdorf und Jugendzentrum Kirch-
dorf-Süd) durchgeführt.

hk. Die Fahrrad-Selbsthilfe-Werkstatt von 
verikom  gibt es schon länger. Im wöchent-
lichen Wechsel ist sie normalerweise in 
Kirchdorf-Süd und auf dem Bauspielplatz 
am Galgenbrack. In den Sommerferien war 
sie sechs Wochen jeden Donnerstag-nach-
mittag  auf dem Marktplatz in Kirchdorf-
Süd. „Der Andrang war immer sehr groß,“ 
sagt Hassan Erkan von verikom. Oft seien 
mehr als 20 Leute – Junge und Alte – dage-
wesen, um sich ihren „Drahtesel“ reparie-
ren zu lassen. Vom platten Reifen, defekten 
Lampen und Bremsen, bis zu abgesprun-
genen Ketten – fast allen konnte gehol-
fen werden. Im Werkstatt-Team war auch 
ein gelernter Fahrradmechaniker. „Die Kids 
hatten zum Teil wohl in der Corona-Lange-
weile ihr Fahrrad wieder entdeckt“, meint 
Hassan Erkan. „Und viele Erwachsene brau-
chen jetzt ihr wenig genutztes Rad, um den 
öffentlichen Nahverkehr zu meiden.“

Farben und Wörter in der Sommerwerk-
statt.        Foto: verikom

Platte Reifen – kein 
Problem
Die mobile Fahrradselbst-
hilfe in Kirchdorf Süd hatte 
viel Kundschaft.Sommerwerkstatt

Ein Ferienprojekt in  
Kirchdorf-Süd
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Heimwegtelefon 
Deutschlandweit die 

Berliner Nummer: 
030 - 120 74 182 
Freitag und Sonnabend:

22 bis 4 Uhr 
Sonntag bis Donnerstag: 

20 bis 24 Uhr

Iris Hahn-Möller. „Wir sind dankbar, dass 
wir Einschulungsfeiern in dieser besonde-
ren Zeit vornehmen können“, begrüßte Ga-
briella Krause, Abteilungsleiterin 5 bis 7 der 
STS Wilhelmsburg, die neuen Fünftklässler 
sowie deren Eltern am vergangenen Mon-
tag in der Aula. Einschulungen in Corona-
zeiten – wie geht das?
Die Stadtteilschule Wilhelmsburg hatte sich 
auf diese Herausforderung gut vorbereitet: 
In der großen Aula wurden fünf Klassen 
einzeln und nacheinander eingeschult, die 
Stühle für die Eltern mit großem Abstand 
aufgestellt, und alle Personen trugen eine 
Maske. Zwischen den halbstündigen Ein-
schulungen war genug Zeit eingeplant, um 
kräftig durchzulüften. Alle Gäste wurden 
namentlich notiert und so kontaktarm wie 
möglich durch das Schulgebäude geleitet.
Schulleiterin Katja Schlünzen konnte insge-
samt 115 aufgeregte Fünftklässler begrü-
ßen, die gebannt die starke musikalische 
Darbietung der Musikprofilklasse 9e ver-
folgten. Passend zur Coronazeit hatten die 
Neuntklässler den Popsong „Too close“ (zu 

nah) von Alex Clare ausgewählt. Nach der 
Einschulungsfeier bestaunten die Kinder ih-
ren Klassenraum im erst kürzlich bezoge-
nen Neubau am Perlstieg.
„Unsere Anmeldezahlen sind wieder auf 
dem guten Niveau der vergangenen Jahre. 
Wir freuen uns über das Vertrauen, dass 
die Eltern uns entgegenbringen“, erklärte 
Katja Schlünzen.
Jede 5. Klasse besitzt einen besonderen 
thematischen Schwerpunkt, den die Kin-
der in der Anmeldewoche im Februar wäh-
len konnten: Mit Englisch, Informatik, Ma-
ritimes, Mathematik oder Musik bietet die 
Stadtteilschule Wilhelmsburg ein breites 
Themenspektrum für ihre „Frischlinge“. Be-
reits zum vierten Mal wird eine Musikklas-
se an der Stadtteilschule Wilhelmsburg an-
geboten.

Einschulungsfeiern unter Corona
Die neuen Fünftklässler der Stadtteilschule Wilhelmsburg 
wurden eingeschult

Die neue Musikklasse 5e der STS Wilhelmsburg.          Foto: Iris Hahn-Möller

SCHULEN & KULTUR

Bauen mit Lehm für 
Groß und Klein
Der Verein Bunte Kuh macht 
es auch dieses Jahr wieder 
möglich
MG. Auch dieses Jahr darf wieder mitge-
baut werden. Das übliche Gewusel von vie-
len Menschen kann es aber in diesen Coro-
na-Zeiten leider nicht geben. Es dürfen nur 
maximal 50 Personen gleichzeitig die Bau-
stelle betreten. Deshalb haben möglicher-
weise nicht alle kleinen und großen Men-
schen Zutritt. Die großen Bauten sind sogar 
begehbar und die kleinen Skulpturen dür-
fen die kleinen Künstler*innen am Festtag 
und während der Ausstellungszeit mit nach 
Hause nehmen.

Ort: Bahnhofspassage zwischen Berta-
Kröger-Platz und S-Bahn
Wann: Vom 20.8. - 19.9.2020 immer diens-
tags bis sonntags von 9 – 17 Uhr
Abschlussfest: Sonntag, 20.9.2020 von 
15 – 18 Uhr mit Musik von Ulrich Kodja 
Wendt und Anne Wiemann und Yogi Jo-
ckusch
Ausstellung: Vom 22.9. - 27.9. 2020, 
dienstags bis sonntags 9.30 – 17 Uhr, sonn-
abends Baustellenführung mit N. Derksen 
um 16 Uhr
Eine Anmeldung ist nur für Gruppen ab 
vier Personen erforderlich: Telefon 040/39 
90 54 31
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MG. WIR erhielten vor einiger Zeit eine An-
frage von einer Leserin, die im Juni 2020 
bei Rudertouren goldene Köpfe in Lebens-
größe entdeckt hat. Auf der Tour zwischen 

Vom Pony zum Wurm
Natur und Theater auf dem 
Kinderbauernhof

Neues Waschhaus eingeweiht
Ende Juli wurde auf dem Friedhof Finkenriek nach einjähriger Bauzeit das 
neue Gebets- und Waschhaus eingeweiht. Die geplante Trasse der A26 Ost 
würde mitten durch das muslimische Gräberfeld auf dem Friedhof gehen. Die 
dafür notwendige Verlegung war in der muslimischen Gemeinde lange um-
stritten. Jetzt einigte man sich auf die komplette Verlegung des Gräberfeldes. 
Und als Ausgleich wurde das Gebets- und Waschhaus gebaut, das es vorher 
auf dem Friedhof Finkenriek nicht gab.                Foto: hk

'Wurm-Übungen' beim Probedurchlauf 
von 'Das große Gewusel' auf dem Kibaho  
         Foto: Sönke Stender 

Sonja Ewald.  Der Kinderbauernhof Kirch-
dorf bekommt neue Bewohner: Kompost-
würmer, eine ganze Kiste voll! Nun werden 
Kinder dort neben niedlichen Streicheltie-
ren und lustigem Federvieh auch Würmer 
und deren grundlegende Bedeutung für die 
Natur und für uns Menschen kennenlernen. 
'Vom Pony zum Wurm' heißt das Projekt, 
mit dem Gerd Horn, Leiter des 'Kibahos', 
auf die Stars unter den Bodenlebewesen 
aufmerksam machen möchte. In Zusam-
menarbeit mit Sonja Ewald von 'Mimekry 
- Theater & Natur', werden in den kom-
menden Wochen zahlreiche Aktionen für 
Familien und Kinder stattfinden um Inter-
esse und im besten Falle Begeisterung zu 
wecken. Schließlich erhält der Wurm, im 
Gegensatz zu anderen Nützlingen wie bei-
spielsweise der Biene, derzeit im Allgemei-
nen noch wenig Beachtung und hat auch 
noch ein Ekel-Image-Problem...  
Bei weiteren sonntäglichen Aufführungen 
der Vorstellung 'Das große Gewusel – unter 
Deinen Füßen' wird der Regenwurm eine 
Hauptrolle spielen und das Thema gesun-
der humusreicher Boden für Groß und Klein 
mit viel Spaß erfahrbar (u.a. am 13. Sep-
tember). In nachmittäglichen Workshops 
für Kinder wird Naturlernen mit Theater-
spielen verbunden. Mehr Informationen 
auf den Internetseiten des Kibaho und von 
Mimekry.

VERSCHIEDENES

der Dratelnstraße und dem Bürgerhaus 
standen auf den Postamenten ca. acht gol-
dene Köpfe mit Hörnern. Sie schreibt: „Ich 
freute mich über den Mut der/desjenigen,  
dort einfach klasse Kunst mal eben hinzu-
stellen! Aber ein Kopf lag leider schon de-
moliert auf dem Boden ...“. Ein paar Tage 
später schwammen die Goldköpfe auf dem 
See beim Bürgerhaus. Sie brachte die be-
schädigten dort auf den Bootssteg. Drei 
unversehrte setzte sie bei einem der Was-

serhäuser auf ei-
nen Privatsteg. 
Sie hoffte, dass sie 
den Weg zurück 
zu der Künstlerin 
oder dem Künstler 
finden würden …
Vielleicht weiß 
eine unserer Le-
serinnen oder ei-
ner unserer Leser 
etwas über diese 
Kunstaktion?
Leider gibt es kein 
Foto von den Köp-
fen.

Goldene Köpfe mit Hörnern
Zwischen Dratelnstraße und dem Bürgerhaus wurden sie 
entdeckt. Aber wer ist die/der Künstler*in

So sollen 
die kunst-
vollen Köpfe 
ungefähr 
aussehen. 
Eine WIR-Le-
serin hat es 
gezeichnet. 
       Foto: han
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PM/MG. Die BRH-Rettungshundestaff el 
Hamburg und Harburg e.V. feiert im Sep-
tember ihr 25-jähriges Jubiläum. Vor 25 
Jahren kam eine junge ausgebildete Ret-
tungshundeführerin nach Hamburg. Auch 
hier wollte sie ihr Hobby weiter ausüben 
und weiterhin Menschenleben retten. Sie 
fand  13 Mitstreiter*innen und am 11. 

September 1995 wurde im Schützenhof 
Marmsdorf die Rettungshundestaff el ge-
gründet.
Heute hat die Staff el rund 50 ehrenamtli-
che Helfer*innen und knapp 
20 Rettungshunde und -hün-
dinnen. In diesem Jahr wur-
de die Staff el bereits über 
135 mal zur Menschensuche 
alarmiert. Die Mitglieder sind 
365 Tage rund um die Uhr 
hauptsächlich im Harburger 
Raum einsatzbereit. Aber auch Auslands-
einsätze für  ISAR Germany, der einzigen 
nichtstaatlichen deutschen Hilfsorganisati-
on, die bei Großschadenlagen im Ausland 
humanitäre Hilfe bringt, gehören dazu. In 
diesem Juli halfen die Ehrenamtlichen im 
Auftrag der WHO bei der Coronapandemie 

Sie helfen, wenn Menschen in Not sind 
Rettungshundestaff el Hamburg/Harburg: Wenn Vermisste 
oder Verschüttete gesucht werden müssen, sind sie da

Die Rettungshundestaff el Hamburg und 
Harburg feiert Jubiläum.               Foto: MG

in Armenien.
Apropos „ehrenamtlich“, das zeigt, wie die 
Rettungshundeführer*innen für ihr Hobby 
brennen; denn der Verein wird ausschließ-
lich über Mitgliedsbeiträge und Spenden fi -
nanziert. Die Vereinsmitglieder tragen alle 
Kosten für die Ausrüstung und den Hund 
selbst. Und wenn der Hund nach über zehn 

Jahren, nach mehreren hun-
dert Einsätzen und der Ret-
tung von vielen Menschenle-
ben in Rente geht – dann muss 
der Hundeführer/die Hundefüh-
rerin nochmal in die Tasche 
greifen, denn plötzlich ist der 
Hund wieder hundesteuer-

pfl ichtig. Das ist eine Missachtung für den 
Rettungshund und eine Belastung für die 
Hundeführer*innen, die dann meist schon 
einen Junghund in Ausbildung oder einsatz-
bereit haben. 
Das Programm für die Jubiläumsfeier am 
11./12. September fi nden Sie unter WANN.

VERSCHIEDENES

Neuer Krimi aus Hamburg
Im Rahmen der 7. Langen Nacht der Literatur liest Regine 
Seemann am Sonnabend, 5. September aus ihrem neuen 
Kriminalroman „Alsterschwan“ in der Bücherhalle Kirchdorf
PM.  Der seit Wochen vermisste Fynn er-
scheint überraschend auf einer Party und 
bricht dort kurz darauf tot zusammen. Sei-
ne letzten Worte geben Rätsel auf. 
Sind sie ein Hinweis auf Fenja und Yannick, 
die ebenfalls spurlos verschwunden sind? 
Jegliche Ermittlungsansätze scheinen die 
Hamburger Kommissarinnen Stella Bran-
des und Banu Kurtoğlu von der Lösung des 
Falls eher wegzuführen. 

Doch ihnen bleibt nicht mehr viel Zeit, um 
die beiden Jugendlichen zu fi nden …
Wo: Bücherhalle Kirchdorf, Wilhelm-
Strauß-Weg 2
Wann: 5. September, 18h
Eintritt: 8 EUR / ermäßigt 5 EUR. 
Auf Grund der aktuellen Situation sind die 
Karten nur im Vorverkauf ab 15. Au-
gust in der Bücherhalle erhältlich (keine 
Abendkasse)
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Michael Rothschuh. "Liebe Radfah-
rer. Ich bin eine Kabelbrücke. Der Rad-
weg folgt. HPA" So grüßt die Hafenver-
waltung HPA seit mehr als zwei Jahren die 

VERSCHIEDENES

HPA grüßt Radfahrer*innen
Eine Kabelbrücke hilft Fahrradfahrer*innen wenig - Wann 
kommt der Radweg?

Radfahrer*innen an der Straßen- und Ha-
fenbahnbrücke über den Veddelkanal. Tat-
sächlich wurde eine provisorische Brücke 
für den Weg zu Fuß und mit dem Rad ge-

Seit rund zwei Jahren verspricht die HPA, dass ein Radweg folgen wird - noch ist 
nichts passiert.                      Foto: Michael Rothschuh

Uli Gomolzig. Das Hamburger Spenden-
parlament hat in seiner 75. Sitzung am 28. 
Juli 2020 dem Verein zur Förderung der In-
tegration in Hamburg Wilhelmsburg e.V. 
insgesamt 7.308,00 Euro für die Anschaf-
fung einer Hüpfburg bewilligt.
Der Verein, der seit 15 Jahren im Wilhelms-
burger Haus der Jugend tätig ist, bietet 

sportliche Angebote für Kinder, Jugendli-
che und Familien an.
Darüber hinaus betreibt er im Haus der Ju-
gend einen Fitnessbereich und ein kleines 
Tonstudio.
Auch die Trampolin -, Gokart - und Kochan-
gebote erfreuen sich bei den jungen Men-
schen allergrößter Beliebtheit.

Der Verein erreicht mit seinen Angeboten 
regelmäßig ca. 1000 Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene.
Die vereinseigene Hüpfburg ist 12 Jahre 
lang intensiv genutzt worden. Trotz aller-
größter Pflege ist das dringend benötigte 
Sportgerät inzwischen abgängig, eine Re-
paratur ist wirtschaftlich nicht mehr ver-
tretbar gewesen.
Insofern ist die Freude groß, dass eine 
neue Hüpfburg angeschafft werden kann.
Damit kann ein wichtiges Bewegungsan-
gebot für Kinder- und Jugendliche - nach 
der allmählichen Lockerung der Einschrän-
kungen durch die Corona-Pandemie - auf-
rechterhalten werden. Was auch zu einer 
erheblichen Entlastung der Familien beitra-
gen wird, die oft in engen Wohnverhältnis-
sen leben. 
Für den Verein zur Förderung der Integra-
tion in Hamburg Wilhelmsburg e.V. ist es 
sehr erfreulich, dass das Hamburger Spen-
denparlament (HSP) seine Arbeit wert-
schätzt.
Das HSP hat in den letzten Jahren den Ver-
ein bereits drei Mal finanziell unterstützt. 
Eindeutige Nutznießer sind die Kinder und 
Jugendlichen, denen bald attraktive Hüpf-
burg-Angebote gemacht werden können. 

baut. Nur auf sie kommen kann mensch 
noch nicht.
Der Abriss der Veddelkanalbrücken und 
ein Neubau war für 2018/2019 geplant. Am 
4.August 2020 teilte die Hafenbehörde auf 
Anfrage für den WIR mit:
"Der Neubau der Veddelkanalbrücken wird 
frühestens 2021 beginnen. Wegen ver-
gaberechtlicher Fragen steht ein genauer 
Baubeginn derzeit nicht fest. Mit dem Be-
ginn der Bauarbeiten, der durch die HPA 
rechtzeitig bekanntgegeben wird, ist eine 
Querung der Brücken durch Autos und 
Züge nicht mehr möglich. Für die Autofah-
rer wird eine Umleitung ausgeschildert, die 
Buslinie 156 wird unterbrochen und ver-
kehrt in zwei Abschnitten von/bis zu den 
Veddelkanalbrücken. Für Fußgänger und 
Radfahrer wurde bereits eine Behelfsbrü-
cke aufgebaut, so dass diese die Querung 
weiterhin nutzen können."
Der Gruß an die Radfahrenden verwittert 
unterdes langsam weiter. 

Neue Hüpfburg für das Haus der Jugend
Freude bei Wilhelmsburger Kindern und Jugendlichen

Diese Hüpfburg steht bald im Haus der Jugend in Wilhelmsburg und kann von allen 
genutzt werden.                     Foto: ein
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Katja Habermann
Fachanwältin für Erbrecht

Birgit Eggers
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Deniz Rethmann 
Fachanwältin für Familienrecht*

Rike Schnöckeler
Rechtsanwältin*

* angestellte Rechtsanwältinnen

PM. Der Wilhelmsburger Inselpark gehörte 
am Mittwochabend den Läufern – so war es 
die sieben Jahre Inselparklauf zuvor gewe-
sen. Weder Corona-Einschränkungen noch 
Hitzewelle änderten daran etwas grund-
sätzlich. Gelaufen wurde auf der bekannten 
2,93 km Parkrunde. Allerdings mit offenem 
Start und Wertung rein nach Nettozeitnah-
me. Einem Verfahren, das dem einen oder 
anderen vielleicht aus der Winterlaufserie 
am selben Ort bekannt sein dürfte. Wett-
kampfgefühl gab es trotz dieser und wei-
terer Vorsichtsmaßnahmen dennoch und 
trotz der nicht leistungssteigernden Hitze 
und des dieses Jahr abgesagten Elitelaufs. 
Es gab Tempo! Die Wertung über eine Run-
de ging an Sebastian Grabs (LG Südkärn-
ten), der mit 9:35 Min. die zweitschnellste 
Siegerzeit über eine Runde in acht Jahren 
Inselpark Volkslauf lief. Nur 5 Sekunden 
langsamer, aber aufgrund verschiedener 
Startzeiten ebenfalls in „Höllentempo“ (teil-

weise 3er Schnitt) einsam an der Spitze: 
Dennis Dodt (Herbalife). Ein alter Bekann-
ter: Er findet sich in den Inselpark Annalen 
mehrfach auf Treppchenplätzen wieder.
Ebenfalls ein guter Bekannter aus dem 
Leistungsbereich: Marcel Schlag (HNT 
Hamburg), der in 44:41 die vier Runden klar 
gewann. Schnellste Frau über vier Runden: 
Jennifer Andresen (TriHasis) mit 1:04:15. 
Sie war am selben Ort bei der Winterlauf-
serie im März 2019 und bei etlichen Grad 
weniger schon einmal auf dem Treppchen, 
und zwar durch Zufall ebenfalls zusammen 
mit besagtem Marcel Schlag. Ein physisch 
vorhandenes Treppchen (samt Siegereh-
rung) für eine Wiederholung der doppelten 
Ehrung musste beim diesjährigen Insel-
parklauf aufgrund der Umstände allerdings 
entfallen.
Also: Wettkampftempo gab es trotz der 
knapp 30°, die noch um 19 Uhr herrschten. 
Für Abkühlung sorgte eine „Läuferdusche“ 

Inselparklauf: Mit Abstand und bei 30 Grad
Weder die Hitze noch die Einschränkungen wegen der 
Corona-Pandemie haben den Läufern den Spaß verdorben

Erschöpft, glücklich und erfolgreich: Marcel Schlag (HNT Hamburg) gewann in 44:41 
die vier Runden klar.        Foto: Michael Strokosch

kurz vor dem Ziel. Für einen ganz kurzen 
Augenblick fühlte man sich an einen großen 
internationalen Stadtmarathon erinnert.
Ansonsten war der Inselparklauf das, was 
er immer war: Ein lauschiger Sommerabend 
in einer angenehmen Parkumgebung (die 
nach der Verlegung der Wilhelmsburger 
Reichsstraße noch ein bisschen lauschiger 
geworden ist). Man muss die 2,93 km also 
durchaus nicht im Maximaltempo durchlau-
fen – es gibt links und rechts der Laufstre-
cke genug Ablenkungen.
Beim Elbinselcup (dieses Jahr leider nur mit 
männlichen Teilnehmern) führt derzeit Oli-
ver Levien (SC Urania Hamburg), aufgrund 
des Corona-bedingten speziellen Austra-
gungsmodus beim ersten Cup-Wertungs-
lauf im Spreehafen nur mit seiner Inselpark 
Zeit von 51:12; zweiter ist derzeit Christian 
Mennrich aus Hamburg (57:29).
Der Abschluss des Elbinselcups wird, wenn 
alles wie geplant verläuft, am 18. Septem-
ber beim 9. Lichterlauf stattfinden.

Gute Laune trotz Hitze und Corona beim 
Inselparklauf auf Wilhelmsburg. 
     Foto: Thomas Sobczak
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RÄTSEL                           VERSCHIEDENES

Willis Rätsel

Wie immer gilt: Schreiben Sie das Lö-
sungswort auf einer Postkarte oder per E-
Mail an den WIR, leserliche Postadresse 
nicht vergessen! Einsendeschluss ist dies-
mal der 5. September 2020. 
Zu gewinnen gibt es zwei Beanie-Babies, ei-

nen Highlight-Eisbecher vom Eisdealer am 
Weimarer Platz und ein Glas Honig aus dem 
BUND-Erlebnisgarten im Inselpark.
Und nun zum Juli-Rätsel.
Das Lösungswort lautete "STUEBENPLATZ" 
und gewonnen haben: René Dura und Jür-

PM/MG. Graffiti und Streetart gehören zu 
Wilhelmsburg wie Schafe und Deich. Im 

Das etwas andere Bücherregal 
Die Bücherhalle Wilhelmsburg sagt: „Danke, vhw!“

gesamten Reiherstiegviertel zieren kleine-
re und größere Kunstwerke die Häuserfron-
ten. Dieses Graffiti ist etwas besonderes. Es 
macht Spaß und ist ein wirklicher Hingucker 
auf die Bücherhalle im Vogelhüttendeich. 
Seit Juni ziert ein meterhohes „Bücherre-
gal“ - liebevoll gesprayt und gestaltet von 
zwei Graffiti-Künstlern – den Eingangsbe-
reich des Vogelhüttendeichs 45. Die Idee, 
die Säule, die das Haus trägt, zu verschö-
nern, hatte die Vermieterin vhw Hamburg 
Vereinigte Hamburger Wohnungsbauge-
nossenschaft), die die Bücherhalle gern un-
terstützen wollte. 
Gerade für das interkulturelle Reiherstieg-
viertel ist die Bücherhalle mit 15.000 Medi-
en ein Integrationsangebot. Es gibt Medien 
in vielen Sprachen, einen großen Spiel-
filmbestand, Bücher für alle Altersgrup-
pen usw. Daneben ist die Bücherhalle aber 

Marita Kirchhoff von der Bücherhalle 
freut sich über die Verschönerung der 
Säule vor dem Eingang. Sie hat gerade ei-
nen Wagen voller Bücher raus geschoben. 
Viel Lesestoff für einen Euro!      Foto: MG

auch ein Treffpunkt für viele Menschen. Un-
ter anderem wird Hausaufgabenhilfe und 
Einzeltraining für leseschwache Kinder an-
geboten, es gibt ein Internetangebot und 
Sprachkurse.
In dem kostenlosen Vorbereitungskurs für 
die B1 Prüfung sind am Dienstagnachmit-
tag von 14 bis 16 Uhr noch Plätze frei. 
Am 24. August und 31. August, 16 Uhr, gibt 
es auch wieder Bilderbuchkino. Bitte unbe-
dingt anmelden.Wegen der Abstandsrege-
lung können momentan nur max. 5 Famili-
en teilnehmen und die Bücherhalle  möchte 
keine enttäuschten Kinder wieder wegschi-
cken. 

Telefon: 040 75 72 68 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonnabend 
10 bis 13 Uhr und nachmittags von Diens-
tag bis Freitag 14 bis 18 Uhr

Gebühren unter https://www.buecherhal-
len.de/gebuehren.html

gen Brandt, jeweils eine Eintrittskar-
te für das Ballinstadt-Museum, Helga 
Rakowski, einen Highlight-Eisbecher, 
Edith Niegot, die Baby-Beanies und Rita 
Darmouch, ein Glas Honig. 
WIR gratulieren allen Gewinner*innen!
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hk. Vielleicht sind die Leser*innen im 
letzte WIR auf Seite 3 im Artikel von 
MG auch über das Kürzel „BUKEA“ 
gestolpert. Die Auf-
lösung stand gleich 
daneben. Es han-
delt sich nicht um 
ein neues unmögli-
ches Möbelhaus aus 
Schweden oder um 
einen Frischkäse. 
BUKEA ist die Ab-
kürzung für die neu 
zugeschnittene Be-
hörde für Umwelt, 
Klima, Energie und 
Agrarwirtschaft – 
vorher Behörde für 
Umwelt und Ener-
gie (BUE). Spezi-
ell für Zeitungs-
sch reiber*in nen 
sind diese Kürzel sehr wichtig. Die 
ausgeschriebenen Behördenbezeich-
nungen, besonders wenn sie im Text 
häufi ger vorkommen, lesen sich nicht 
nur umständlich, sie nehmen auch ein-
fach sehr viel Platz weg. Die „längs-
te“ Behörde nach der Umbildung des 
Senats ist die Behörde für Arbeit Ge-
sundheit, Soziales, Familie und Integ-
ration (BAGSFI). Das neue „G“ ver-
dankt sie der umstrittenen Aufl ösung 
der eigenständigen Gesundheitsbehör-
de. Dass sich Behördenzuschnitte und 
damit die Kürzel immer wieder mal 
ändern, ergibt sich aus dem Wechsel 
der parlamentarischen Mehrheitsver-
hältnisse und der Änderung der politi-
schen Schwerpunkte. Aktuell die viel 
diskutierte Herauslösung des Bereichs 
Verkehr (V) aus der Wirtschaftsbe-
hörde (vorher BWVI, jetzt BWI) und 
die Bildung einer eigenständigen Be-
hörde für für Verkehr und Mobilitäts-
wende (BVM). Für den Kaff eepott ist 
bei dem Ganzen natürlich interessant, 
wieweit sich die wohlklingenden Eti-
ketten denn auch in praktischer Poli-
tik wiederfi nden. Ob z.B. die neue Be-
hörde für „M“ in absehbarer Zeit die 
Sanierung des Rumpelradwegs in der 
Otto-Brenner-Straße bewerkstelligt? 
Die Koalitionsvereinbarungen sind ja  

Ka� eepo� 
eher unkonkret und verweisen in die 
Zukunft. Man wird also bei den kom-
menden Wahlen sicher noch öfter  mit 

neuen Behördenzu-
schnitten und neu-
en Kürzeln rechnen 
können – vielleicht 
mit einer BAGM? 
Warum nicht? Na-
türlich gibt es auch 
Konstanten, Behör-
den die nicht neu zu-
geschnitten werden 
müssen, wie die gute 
alte Finanzbehörde, 
die das letzte Wort 
hat. Oder die Bil-
dungsbehörde. Sie 
ist durch den kürz-
lich bis 2025 verlän-
gerten überparteili-
chen Beschluss, dass 

am ungerechten gegliederten Schul-
system nicht gerüttelt wird, gegen Ver-
änderungen geradezu immun – als 
Behörde für Schulfrieden und „Bliff t-
allens-as-dat-west is“ (BSB).

BUKEA und die anderen

Vor einigen Tagen konnte man in 
Wilhelmsburg eine vierseitige ab-
gezogene Maschinenschriftzeitung 
für 50 Pf kaufen. Sie hatte sich des 
altbekannten Kopfes der wirklichen 
„Wilhelmsburger Zeitung“ bemäch-
tigt, in vermeintlicher Schläue al-
lerdings „Wilhelm-burger Zeitung“ 
daraus gemacht und in Unterzeilen 
per Hand darunter geschrieben „Das 
Echo der JZI“ und „Die Stimme der 
Jugend“. Verantwortlich zeichnete 
Georg Schuller, Adresse:  Ernastr. 
30, Telefon (blieb off en).
Zum Stil zwei Beispiele: „So machen 
wir dem Ortsausschiß Dampf“ oder 
„Sind Wilhelmsburger Jugendliche 
Kriminelle?“ Angegriff en wird u.a. 
die WZ in einer bei allen Artikeln 
festzustellenden unreifen, Realitäten 
nicht berücksichtigenden Weise. Um 
was es geht? Unter anderem um ein 
Haus für die Jugend „Flügger wird 
Jugendzentrum“. Nun ja. Demokra-
tie ist leicht mißzuverstehen. Beson-
ders bei Deutschen und ganz beson-
ders bei deutschen Kindern, deren 
Reifeentwicklung anscheinend sehr 
lange auf sich warten läßt. 
Wir werden den Mißbrauch unseres 
Titels natürlich verfolgen, denn wir 
können uns mit einem Eigentumsbe-
griff  „Was deins ist, ist auch meins“ 
nicht befreunden. Im übrigen wür-
den wir uns wirklich freuen, wenn 
die Stimme der heutigen Jugend et-
was weniger wirr und mißtönend 
klänge, dafür eine durch geistige 
Disziplin gebändigte echte Bemü-
hung um die Lösung der heute durch 
gesellschaftliche und wirtschaftli-
che Umstellung äußerst schwierigen 
Fragen einer gerechten und mensch-
lichen Lebensführung zeigte. 

Aus unserer Serie: 
Verdammt lang her – oder? 

Ausgabe vom 12.8.1977 (origi-
nale Rechtschreibung)

Wilhelm-burger 
Zeitung

Erste Maßnahme der BVM zur Mobili-
tätswende in der Otto-Brenner-Stra-
ße.                Foto: hk

Ohne Finanzen könnten wir den WIR 

nicht jeden Monat drucken. Aber ohne 

Austräger*innen bräuchten wir den WIR 

gar nicht zu drucken! Denn abgeschlos-

sen ist die Arbeit an den WIR-Ausgaben 

erst, wenn sie an allen Auslagestellen an-

gekommen sind: in Läden, Kneipen, Res-

taurants, Apotheken, Arztpraxen, Schulen, 

sozialen Einrichtungen, Bücherhallen, Ver-

einshäusern ... Über zwanzig ehrenamtli-

che Austräger*innen machen diese Arbeit. 

Ohne sie würde unsere Zeitung nicht an 

die Leser*innen kommen. Manchmal hören 

welche auf. Aktuell suchen wir für das Rei-

herstiegviertel eine neue Austrägerin/ei-

nen neuen ehrenamtlichen Austräger. Sind 

Sie interessiert? Bitte melden Sie sich unter 

briefkasten@inselrundblick.de!

Austräger*in gesucht!
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bis 6 Euro nach Selbsteinschätzung. Bei Re-
gen zeigen wir die Filme in der KulturKa-
pelle! Mit Voranmeldung per Mail an: info@
lernort-kulturkapelle.de auf Grund von be-
grenzten Plätzen und zum Schutz vor dem 
Coronavirus. Die Veranstaltung findet drau-
ßen auf der Wiese neben der KulturKapel-
le statt. Wir bitten Sie eine eigene Decke 
oder Sitzgelegenheit gern mitzubringen. 
Das gesamte Open-Air Kino Programm un-
ter: www.lernort-kulturkapelle.de

Sonnabend, 22.8.
10 – 13 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Abschluss vom Sommerferienprogramm. 
Eintritt frei.  Auslosung der Gewinner des 
Spürnasenrätsels vom Sommerferienpro-
gramm 53° und Preisverleihung der Gewin-
ner des Schreibwettbewerbs. Die schöns-
ten Geschichten werden vorgelesen.
☺ 14 – 18 h, BUND Naturerlebnisgar-
ten Inselpark Wilhelmsburg:
Mozaiksounds - Community Music Work-
shop. Musik-erleben im Grünen. Maximale 
Teilnehmeranzahl: 15. Kosten: 8 Euro/p.P. 
☺ 20 h, Lernort KulturKapelle im Wil-
helmsburger Inselpark: 
Globales Open-Air Kino. Kurzvortrag: Aus-
wirkungen von Digitalisierung auf Arbeits-
bedingungen (hamburg mal fair) / 21 Uhr 
Dokumentation: THE CLEANERS (2018 /
FSK 16 / Empfehlung 18). Vgl. Fr, 21.8.

Sonntag, 23.8.
☺ 11 – 13.30 h, BUND Naturerleb-
nisgarten und Wilhelmsburger Insel-
park:
Naturgenuss zu Wasser und zu Land. Bota-
nik-Führung im Wilhelmsburger Inselpark. 
12 – 15 h, Moorwerder Hauptdeich 
33, Elbe-Tideauenzentrum: Die Elbe 
von der Elbe aus. Von der Speicherstadt 
aus machen wir uns auf über die Billwer-
der Bucht, die Auenlandschaft der Norde-
relbe bis zur Bunthäuser Spitze, vorbei an 
Schweenssand und Heuckenlock zurück 
über den Reiherstieg in die Speicherstadt. 
Wir wollen den Naturraum Elbe verstehen 
und uns mit Schutzmaßnahmen und Um-
weltpolitik vertraut machen. Anmeldung 
und weitere Infos unter www.bleicherhaus.
de. Kosten: 25 Euro inkl. Schiffstour und 
Imbiss.
13 – 15 h, BUND Naturerlebnisgarten:
Kanutour: Plastikflut im Wilhelmsburger In-
selpark. GEFÜHRTE MÜLLSAMMELAKTION 
VOM WASSER AUS. Mit unseren BUND Ka-
nus, Biber, Stichling und Libelle, paddeln 
wir durch die Kanäle, die den Wilhelmsbur-
ger Inselpark durchziehen. Wir sammeln 

dabei Müll ein und werfen einen genaue-
ren Blick auf die Hintergründe des Gebiets. 
14 – 17 h, Hafenmuseum:
Sonntagskinder. Kinder von 6 – 12 Jah-
ren können den „Grundkurs Hafen“ bele-
gen und – mit viel Spaß – allerlei praktische 
Prüfungen bestehen. Passend zu den Wo-
chenendthemen erwerben die Nachwuchs-
Hafenarbeiter Kenntnisse in folgenden 
Berufen: Maschinist, Hafentaucher, Hafen-
arbeiter, Lotse, Schiffbauer. Kosten: 2 Euro. 
Ohne Anmeldung.
21 h, Lernort KulturKapelle im Wil-
helmsburger Inselpark: Trickfilm: Der 
Junge und die Welt (2013 / FSK 0). Vgl. Fr. 
21.8.

Montag, 24.8.
16 – 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Bilderbuchkino am Montagnachmittag für 
Kids von 3 bis 6 Jahre. Eintritt frei. Beim Bil-
derbuchkino lesen wir eine Geschichte vor 
und zeigen die Bilder dazu auf der großen 
Leinwand. Aufgrund der begrenzten Plätze 
ist eine Anmeldung vor Ort oder per E-Mail 
wilhelmsburg@buecherhallen.de unbedingt 
erforderlich. Bitte beachten Sie die Ab-
standsregeln von 1,5 m. Kinder ab 7 Jahren 
müssen einen Mund-Nasen-Schutz tragen. 

Dienstag, 25.8.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Vorbereitung auf die Deutschprüfung B1. 
Teilnahme jederzeit möglich

Donnerstag, 27.8.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
"Mieter helfen Mietern". Beratungsstelle in 
der Bücherhalle Kirchdorf. Zur Vermeidung 
von Wartezeiten und für die Einhaltung der 
erforderlichen Hygieneschutzmaßnahmen 
ist eine telefonische Anmeldung bei Mieter 
helfen Mietern unter 040 431 394-0 erfor-
derlich. Wir bitten Sie mit einem Mund- und 
Nasenschutz zu erscheinen. Voraussetzung 
für eine Beratung ist eine Mitgliedschaft bei 

TERMINKALENDER

Freitag, 21.8.
17 – 18.30 h, Anleger Vorsetzen. U3 
Baumwall, Ausgang Überseebrücke, oder 
über S-Bahnhof Landungsbrücken. Auf 
Höhe des roten  Feuerschiffs finden Sie die 
"Barkassen Centrale Ehlers": Die ALTERNA-
TIVE HAFENRUNDFAHRT beschäftigt sich 
mit den Folgen für die Umwelt, die durch 
den Hafen entstehen: wie die Hafen und 
Industriebetriebe Abwasser einleiten, Ab-
gas ausstoßen, Müll und (zum Teil) über-
flüssige Güter erzeugen; aus rund 1000 
Rohren werden in Hamburg schadstoff-
haltige Abwässer eingeleitet, kaum kont-
rolliert von der Umweltbehörde; von einer 
nachhaltigen Produktion ist noch gar kei-
ne Rede. Die Alternative Hafenrundfahrt ist 
keine reine „Umweltfahrt“, es werden auch 
die Wechselwirkungen von Ökologie, Wirt-
schaftsweise, Standort-, und Sozialpolitik 
am Beispiel Hafen aufgezeigt. 
20 h, Lernort KulturKapelle im Wil-
helmsburger Inselpark: Globales Open-
Air Kino. Kurzvortrag um 20 Uhr „Armut und 
Reichtum im globalen Kontext“. Film um 21 
Uhr - Dokumentation: Let’s make money 
(2008 /FSK 0 / Empfehlung 14). Eintritt 3 

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
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Der Lotse ist eine Einrichtung von
Der Hafen – Verein für psychosoziale 

Hilfe Harburg e. V.
d.richter@der-hafen-vph.com 

www.der-hafen-vph.de

Mieter helfen Mietern. Sie können auch vor 
Ort beitreten und erhalten dann sofort eine 
Beratung.

Freitag, 28.8.
19.30 – 21.30, Kulturkapelle im Insel-
park Wilhelmsburg:
Weltkapellen-Session Open-Air. Die Jam 
Session der Weltkapelle findet wieder off-
line statt. Wiedersehen, gemeinsam Musik 
machen und hören, leckeres Essen genie-
ßen - Kommt vorbei. Bringt gerne etwas zu 
essen mit. Getränke werden gestellt. Auch 
wir halten uns an die Corona-Hygienever-
ordnungen und haben ein Schutzkonzept 
für die Veranstaltung entwickelt. Wichtig: 
Masken-Pflicht in Gängen, Toiletten und bei 
der Essensausgabe.

Sonntag, 30.8.
14 – 17 h, Hafenmuseum:
Sonntagskinder. Vgl. So., 23.8.

Montag, 31.8.
16 – 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg:
Bilderbuchkino am Montagnachmittag für 
Kids von 3 bis 6 Jahren. Eintritt frei. Vgl. 
Mo, 24.8.

Dienstag, 1.9.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Vorbereitung auf die Deutschprüfung B1. 

Teilnahme jederzeit möglich

Donnerstag, 3.9.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: "Mie-
ter helfen Mietern". Vgl. Do., 27.8.

Sonnabend, 5.9.
18 – 19.30 h, Bücherhalle Kirchdorf:
Lange Nacht der Literatur: Regine See-
mann liest aus "Alsterschwan". Auf Grund 
der aktuellen Situation sind die Karten nur 
im Vorverkauf in der Bücherhalle erhältlich 
(keine Abendkasse). Eintritt: 8 Euro/ermä-
ßigt 5 Euro.

Sonntag, 6.9.
11 – 16 h, Wilhelmsburger Zinnwerke:
 Kulturflohmarkt FlohZinn. FlohZinn ist das 
allmonatliche Stadtteilfest mit Kulturfloh-
markt rund um die Wilhelmsburger Zinn-
werke! Der Flohmarkt ist nichtkommerziell 
und findet in Kooperation mit der Passage 
gGmbH statt.

Dienstag, 8.9.
14 - 16 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Vorbereitung auf die Deutschprüfung B1. 

Donnerstag, 10.9.
16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf:
"Mieter helfen Mietern". Beratungsstelle in 
der Bücherhalle Kirchdorf. Vgl. Do., 27.8.

TERMINKALENDER

Noch bis 29.8. in der Bücherhalle Wilhelmsburg:
Naturbilder aus Hamburg
Die Fotogruppe-NABU-Hamburg digital zeigt Landschafts- und Naturfotos, die in den vielen Natur- und Landschaftsschutzgebieten 
Hamburgs wie auch in den großen und kleinen Naturräumen der Hansestadt aufgenommen wurden.
In einer digitalen Diashow können Eisvogel, Graureiher, Schachbrettblume und stimmungsvolle Landschaftsaufnahmen  während 
der Öffnungszeiten in der Bücherhalle Wilhelmsburg betrachtet werden. Eintritt frei.

Bis zum 31.10. in der Ballinstadt die Sonderausstellung: 

„Fluchtursache: Liebe“
Die Sonderausstellung thematisiert Homosexualität als Flucht- bzw. Auswanderungsgrund Verfolgung wegen der sexuellen Orien-
tierung gehört zu den Gründen, warum Menschen ihre Heimat verlassen. Erniedrigung, gesellschaftliche Stigmatisierung, Folter 
oder Tod drohen ihnen. Letzter Ausweg ist die Flucht und damit die Auswanderung.

Ausstellungen

Freitag, 11.9.
☺ Ab 11 h, Alte Schleuse 23:
Die BRH-Rettungshundestaffel Hamburg 
und Harburg e.V. feiert  ihr 25-jähriges Ju-
biläum. Jubiläumsfeier mit Festakt: Frau 
Johanna Westphalen Grußwort des ersten 
Bürgermeisters Dr. Peter Tschentscher - 
Begleitung Polizeiorchester. Vorführungen 
der Rettungshunde, Polizeihunde, Show-
hunde und vieles mehr, Große Tombola, 
Hunderallye, Hubschrauberrundflüge, Gu-
laschkanone, Kaffee und Kuchen mit Geff 
Harrison, Ronny & Martin, J-Train.

Sonnabend, 12.9.
Ab 11 h, Alte Schleuse23:
Jubiläum der BRH-Rettungshundestaffel.
Vgl. Sa., 11.9.

Sonntag, 13.9.
12 – 18 h, Windmühle Johanna:
28. Tag des offenen Denkmals. Mühlenca-
fé, Windmühle und Backhaus vorbehaltlich 
der bestehenden Corona-Lage geöffnet.
13 – 18 h, Welt der Bewegung:
fairplay – respect – tolerance     – Findet “mit 
Abstand” statt – Sport und Spiel mit neu-
en Nachbarn ist das Motto dieser  Veran-
staltung, zu der alle Wilhelmsburger*innen 
eingeladen sind. Mit dabei sind wieder Wil-
helmsburger Sportvereine, die ihre Ange-
bote vorstellen.
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Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte September 2020

Diese Vorschau ist nur für größere Veranstaltungen und Feste gedacht. Sie ist eine 
Planungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Sie 
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Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
11./12.9.2020 Fest-Wochenende 25 Jahre Rettungshundestaffel e.V. an  
  der Alten Schleuse 23
4.10.2020  3. Kartoffelfest an der Windmühle Johanna

WIR-Beitrittserklärung □
Hiermit erkläre/n ich/wir meine/unsere Mitglied-
schaft im WIR, Wilhelmsburger InselRundblick e.V.

Mitgliedsbeitrag jährlich:
Für Einzelpersonen mind. 20 € □;  
Für Institutionen, Firmen mind. 50 € □ 
Ich bin solidarisch mit meiner Stadtteilzeitung und 
zahle mehr, nämlich ....... € □

Name/Organisation/Fa. .......................................

Anschrift: ...........................................................

Tel.: .............................. E-mail: .....................

Einzugsermächtigung: 

IBAN .....................

Bank ..................................

HH, d. ........................ 

Überweisung/Dauerauftrag: WIR-Konto 

Haspa • IBAN DE85 2005 0550 12631263 91 

BLZ 200 505 50 

Erscheinungstermine 9 - 12/2020; ohne Gewähr!
Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen muss 
uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns bezüglich 
Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

NEU! 
9/2020

NEU!
10. September 2020

NEU!
24. Sept. 2020

10/2020 1. Oktober 2020 15. Oktober 2020

11/2020 1. November 2020 12. Nov. 2020

12/2020 1. Dezember 2020 10. Dez. 2020

Finden WIR beides gut: Spenden  oder Eintreten 


